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gegen lenemng und Anelm
Forderungen der Gewerkschaften

Wie bereits am SamStag in einem Telegramm kurz mit-
»eteilt, befaßte sich der Ausschuß deS Allgemeinen Deut¬
sch en GewerkschaftsbundeS in seiner Sitzung vom
29. September mit der unhaltbaren Lage, in die Deutschland
durch die schrecklich zunehmende Teuerung gekommen ist. Der
Ausschuß faßte , wie wir heute berichten können folgende zwei
Entschließungen ;

1 . zur wirtschaftlichen Lage .

Ter Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes billigt die vom Bundesvorstand in Gemeinschaft mit den
anderen Spitzenorganisationen unternommenen Schritte zur Be¬

kämpfung der Teuerung und des Wuchers . Er weist er¬
neut die Regierungen und die Parlamente des Reiches und der
Länder auf die völlige Unhaltbarkeit der Lage hin,
in welche die Masse der Bevölkerung durch die ungeheuren Preis¬
steigerungen aus allen Gebiete« gekommen ist. Er erwartet von
den Regierungen und den politischen Parteien , daß sie mit Ernst
Und Eile alle erforderlichen Maßnahmen treffen und beauftragt
den Bundesvorstand, auch weiterhin als Mahner und Drän¬
ger unausgesetzt für die Durchführung der gewerk¬
schaftlichen Vorschläge zu wirken . Hierbei erinnert der
Ausschuß insbesondere an seine Entschließung vom August 1921 ,
die eine Aenderung der Wirtschaftspolitik in der Richtung zur
Gemeinwtrtschaft forderte. ES ist eine Wirtschafts-

vrganisation herbeizuführen , die der kapitalistischen Ausbeutung
durch Privatmonopole ei« Ende macht und den wahren Zweck
einer organisierte« Wirtschaft, die Deckung des Bedarfs der Ge¬
samtbevölkerung, zur Durchführung bringt.

Der Ausschuß verkennt jedoch nicht , daß die Hauptursache
der wirtschaftlichen Notlage deS deutschen Volkes in dem außen¬
politischen Druck liegt. In Uebercinstimmung mit dem
Beschluß des englische« Gewerkschaftskongresses , der mit Freude
und Genugtuung von den deutschen Gewerkschaften begrüßt
Usird, fordert deshalb der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes, daß im Interesse deS Wiederaufbaues von
Europa die Gewaltpolitik gegen Deutschland endlich auf¬
gegeben und der Weg zu einem wahren Frieden und zur Bersöh -
uung der Völker eingeschlagen werden möge .

Entspannung im Orient
London, ! . Okt . Von maßgebender Seite verlautet , daß

m der Lage im nahen Osten eine merkliche Entspan¬
nung ringrtreten ist. Die türkischen Truppen haben sich auf
Erenköj zurückgezogen . Die Behörden hegen daher nicht länger
Befürchtungen wegen etwaiger unmnittelbarer Verwicklungen .
ES ist vereinbart worden, daß die Frage der endgültigen Zurück¬
ziehung der türkische« Truppen aus der neutralen Zone auf
einer Konferenz der alliierten , türkischen und griechischen Gene¬
rale behandelt werden soll. Der britische Standpunkt ist
nach wie vor der von den Alliierten in Paris aufgestellte, näm¬
lich , daß 1. den Türken ei« Eindringen in die neutrale Zone wäh¬
rend der Konferenz nicht gestattet ist ; 2. daß vor Abschluß der
Konferenz die Kemalisten nicht nach Europa übersetzen dürfen.

WTB . London , 1. Okt . Wie gemeldet wird, ist keinerlei
Ultimatum in militärischem Sinne an Kemal Pascha
gesandt worden. Er sei nur gewarnt worden, daß , wenn seine
Truppen in der neutralen Zone verbleiben, die Bedingungen für
eine Konferenz sich schwierig gestalten würden . Vorläufig
komme eine Zritfrist für die Zurückziehung der türkischen Trup -
Pen nicht in Frage , sodaß die Gefahr eines bewaffneten Zusam¬
menstoßes nicht so unmittelbar sei, wie die in den gestrigen Mor-
»enblättern veröffentlichten offiziösen Erklärungen glauben
machten .

Ein Manifest der englischen Arbeiterpartei
London , 30. Sept . Der Nationalrat der unabhängigen Ar¬

beiterpartei hat ein Manifest veröffentlicht, in dem gegen die
Orientpolitik der Regierung protestiert wird. Es heißt darin ,
mese Politik sei geeignet, den Interessen der Kapitalisten zu
menen, die die Petroleumgebiete und die anderen großen Schätze
»es nahen Ostens auszubeuten wünschten . Die Rechte der Türkei
müßten auf der Konferenz, zu der Rußland , Georgien, die
Ukraine und Bulgarien eingeladen werden müßten , anerkannt
Melden . Zum Schluß fordert dar Manifest die sofortige Ein¬
berufung des Parlaments und schließt mit den Worten ; Kein
»krieg mehr! Weg mit der Regierung !

Aus Griechenland
1»

Sitzen , 1 - Okt. Der König empfing heute den leiten-
rn Ausschuß der revolutionären Bewegung, in dessen Namen

zuerst G o n a I e s erklärte, Heer und Flotte erhoben sich mit
Forderung , daß alle diejenigen aus der Regierung entfernt

, j , ®n' die zur Katastrophe beitrugen , und daß . jedes Hindernis
J ** ?* werde , welches uns der Hilfe unserer mächtigen Ver-

t im strotzen Kriege beraubten . Wir sind glüÄich, dieses
°dne Blutvergießen erreicht und Vertrauen in die Aufrich -

***
®

u«feter Absichten eingeflöht zu haben.
t '8> ! • Okt . Reuter erfährt , daß der vormalige König

üJ . . . Königin Sofie und die Prinzen Nikolaus und
steigern cm Bord eines griechischen Handelsschiffes ofc »

no* tn*‘ ^Nättermeldungen zufolge wird sich der Exkönig
n,. » begeben , wo er mit seiner Familie Wohnung neh-
»»en wird.

2. gegen die kommunistischen Gewerk -
schastSzerstörer .

Die Veröffentlichungen der Kommunistischen Partei in Zei¬

tungen , Zuschriften und Plakaten übrrbieten sich in den letzten

Wochen in Verdächtigungen und Beschimpfungen der Gewerk¬

schaftsleitungen, die alles frühere Maß überschreiten. Jede Auf¬

klärung und Richtigstellungvon Jrrtümern bleibt vergeblich , und

die unsinnigsten Borwürfe werden täglich auf? neue wiederholt,
mit einer Unwahrhaftigkeit und BoSheit , die keine Grenzen kennt

und tiefsten Abscheu erregen mutz.
Diese Methode der kommunistischen Agitation soll bezwecken,

das Vertrauen der unter dem schweren Druck der wirtschaftlichen
Notlage leidenden Arbeiterschaft zu den Gewerkschaftsleitungen
zu erschüttern. Deshalb wird Letzteren tagtäglich nicht nur die

Fähigkeit, sonder » überhaupt der Wille abgcstritten, die berech¬
tigten Interessen der Arbeiterschaft zu wahren. RuS dieser lügen¬
haften Darstellung sollen die Arbeiter die Folgerung ziehen , daß
anstelle der GewerkschastSleitungc » jetzt die Betriebsräte die

Wahrnehmung der Arbeiterinteressen in die Hand nehmen
müssen .

Demgegenüber stellt der Ausschuß deS ADGV . fest, daß der
von der Kommunistischen Partei geforderte Reichsbetrieb S-

rätekongreß lediglich kommunistischen Parteizweckcn bienen
soll. Die Gewerkschaften müssen eS anS Selbstachtung und im
allgemeinen Arbeiterinteresse ab lehnen » einer Parole der
Kommunistischen Partei zu folgen .

Der Ausschuß verweist auf die Beschlüsse deS ersten ReichS-
brtricbsrätekongreffes und deS Leipziger Gewerkschaftskongresses ,
die das Tätigkeitsgebiet der Betriebsräte und ihr Verhältnis zu
den Gewerkschaften klarstellen. Wie die Gewerkschaftsleitungen
sich ihrer Pflicht und ihrer Verantwortung voü bewußt sind, so
erwartet der Bundesausschuß auch von den Betriebsräten , daß
sie die angestrengten Bemühungen der Gewerkschaften im Rah¬
men ihres Aufgabengebiet- unterstützen. Wie alle seitherigen
Versuche der Kommunistischen Partei , den Gewerkschaften ihren
Willen aufzuzwingcn, so muß auch der jetzige mit so vielen un-
lauteren Mitteln unternommene an dem gesunden Sinn und
dem entschlossenen Widerstand der deutschen Arbeiterschaft , nm
Scheitern gebracht werden.

Das magere Resultat von Gens
WTB . Genf, 30 . Sept . Die heute beendete Tagung der Völ -

kerbundsversammlung hat genau vier Wochen gedauert, also län¬
ger als man zuerst annahm . Sie verlief, abgesehen von den De¬
batten über die Reparationsfrage ohne große Spannungs¬
momente. Die . eigentlichen politischen Sensationen kamen von
draußen und galten vor allem den Gerüchten über die Ankunft
Lloyd Georges, den Vorgängen im Orient und der Frage des
deutschen Beitritts , die vor allem hinter den Kulissen viel Staub
aufwirbelte , in der Versammlung selbst, abgesehen von verschiede¬
nen Anspielungen, wie die in Edwards Schlußrede, in aller Deut¬
lichkeit nur von Malta aufgeworfen wurde und dann zu der be¬
kannten Replik Jouvenels m der Ausschutzsitzung und zu seiner
scharfen Rede in der Plenarsitzung führt«.

AlS das große praktische Ergebnis der Tagung feiert eine
offiziöse Darstellung des Völkerbundssckretariats die Resolutionen
über die Abrüstung, um aber von selbst daraus hinzuweisen, daß
diese Resolutionen die Abrüstung, nicht verwirklichen können,
deren Durchführung, wie ausdrücklich gesagt wird, nicht dom Völ¬
kerbund zusteht . Sie bildeten nur eine vorbereitende Arbeit. In
all diesen Fragen liegen die Entscheidungen nach wie vor bei den
Mächten.

Politisch bemerkenswert bleibt jedoch die Tatsache , daß so¬
wohl in der Frage der iutergouvernementalen Schulden, das
heißt Reparationsfragen - und interalliiertes Schulde »Problem als
auch in der Orientfrage die Völkerbundsversammlung ihre
Dienste angeboten hat. In beiden Fällen ist ausdrücklich jede
Entschließung den interessierten Mächten Vorbehalten , aber auch
in beiden Fällen ist das Prinzip ausgestellt worden, daß im Falle
eines Scheitern? der direkten Verhandlungen zwischen den Mäch¬
ten, ähnlich wie in der oberschlesischen Frage , der Völkerbunds¬
rat zu ihrer Verfügung steht.

Im übrigen bezieht sich die Arbeit der Völkerbundsver-
samrnlung auf die Annahme einer großen Zahl von Resolutio¬
nen, deren praktische Auswertung außerhalb des Machtbereichs
der Versammlung liegt, entweder beim Rat oder bei den Mäch¬
ten , selbst . Charakteristisch für diese Tagung war dabei, daß
ihre Hauptarbeit sich in Kommissionen vollzog , in denen der
Einfluß und das Prestige der großen Staaten wirksamer zur
Geltung kommt als int Plenum und daß die Versammlung sich
größtenteils mit der Registrierung der KommissionSbeschlüsse
begnügte. .

WTB . Genf, SO . Sept . Der « ölkerbundsrat fällte heute
abend seine Entscheidung in der Frage, welche di« acht indu¬
striell bedeutendsten Staaten seien , die nach dem Friedensver
trag ohne weiteres Mitglied des Verwaltungsrats des inter .
nationalen Arbeitsamtes sind . Danach wurden bezeichnet
Deutschland, England , Frankreich. Belgien . Kanada , Italien ,
Japan und Indien . Indien tritt damit als neues Mitglied in
den Verwaltungsrat anstelle der Schweiz, die als ständiges
Mitglied ausscheidet .

WOiWi- nnb LitdlrniMeseii
Am Montag . 28. d . M . . wurde im großen Sitzungssaal des

Landtags die Heimstättenwoche , die bis 2 . Oktober währen soll,

eingeleitet durch einen vom badischen ArbeitSministerium ver-

anstalteten Bortragskurs über Wohnungs- und SiedlungSwesen.

Es waren vertreten die Bezirksämter , die BezirkSbauämter, die

Landeskommissäre, die Städte und Gemeinden, Finanzamt und

der Verband der Baugenossenschaften .

Arbeitsminister Dr. Engler
führte in seiner Begrüßung der Kursteilnehmer u . a . aus :

Staat und Gemeinden haben sich auch schon vor dem Krieg mit

der Wohnungsfrage beschäftigt . Aber nur in ganz geringem

Umfange haben sie selbst Wohnungen gebaut, im übrigen be-

schränkten sie sich darauf , den Bau von Kleinwohnungen durch

Abgabe von billigem Gelände und andere Erleichterungen zu

fördern. Nach dem Krieg wurden die öffentlichen Behörden vor

drei große Aufgaben gestellt : Wohnungsverteilung , Wohnung»,

rationierung und Wohnungsneubau .
Die ersten beiden Aufgaben erforderten in weitem Maße

gesetzgeberische und Berwaltungsarbeit . Der Mieterschutz , die

Eingriffe in die Vertragsfreiheit beim Abschluß von Mietver¬

trägen , die zwangsweise Verlängerung von Mietverträgen und

die Wohnungsrationierung stellen tiefgehende Eingriffe in das

Privateigentum und die Lebensgewohnheiten dar , so daß der

Widerstand, der diesen Maßnahmen im Einzelnen entgegen-

gestellt wurde, begreiflich erscheint . Auf diesem Gebiet hatten
vor allem die Gemeindebehörden wichtige und schwierige Arbeit

zu leisten . Bei dem großen Wohnungsmangel war es trotz aller

Maßnahmen nicht möglich , einen befriedigenden Zustand zu schas¬
sen ; es waren deshalb die Behörden und Personen , die mit der

Durchführung der Verordnungen betraut waren , vielfach unbe¬

rechtigten Angriffen ausgesetzt. Ich halte mich für verpflichtet,
der: Männern und Frauen , die trotzdem unbeirrt in amtlicher
oder ehrenamtlicher Stellung ihre Pflicht taten , den Dank dafür
anszusprechen.

Beim WohnvugSnenbau macht allen Beteiligten , neben der

Beschaffung der Baustoffe, die Geldbeschaffung große Sorge .
Die Hauptlast ist bis jetzt den Gemeinden zugefallen ; wir waren
bei der Ausgestaltung der Wohnabgabe bestrebt , die Finanzierung
der Wohnbauten auch für die Gemeinden auf eine gesund «

Grundlage zu stellen und den Gemeinden die Lost zu erleichtern.
Bei der rapid vorwärtsschreitenden Geldentwertung ist uns das

allerdings noch nicht ganz gelungen, obwohl wir den ander»
Ländern mit der Erhöhung der Wohnabgabe ein großes Stück
voraus sind . Wir sind auch bei der Reichsregiermig mit An¬

trägen auf Umgestaltung der Wohnabgabe vorgegangcn. Nach
unserer Ansicht sollte erreicht werden, daß mit der Wohnabgab»
der ganze unrrntierliche Aufwand gedeckt wird. Unter den heu¬

tigen Verhältnissen wird der Bauaufwand »um weitaus größten
Teil aus öffentlichen Mitteln bestritten, dadurch ist nicht nur für
die Gemeindebehörden, sondern auch für die Bezirksämter ein

großes Tätigkeitsgebiet entstanden. Diese wirtschaftliche Tätig¬
keit war besonders für die Bezirksämter neu. Die Amtsvor-

stünde uni ihre Beamten haben sich aber sehr rasch eingearbeitet
und sind, was ich hier gerne feststelle , auch freudig in dieser Wie¬
deraufbauarbeit tätig . Ohne diese freudige Mitarbeit würden
die besten Absichten der Regierung nicht viel nützen . Ich kann
den Herren , die in Staat und Gemeinden mit dem WohnungS-
va» beschäftigt sind , den Dank und dir Anerkennung auSsprcchen .
Sie werden auf dieser Tagung Vorträge hören, die sie mit den
Zielen und Bestrebungen der Regierung bekannt machen . Wi,
wollen aber auch aus ihren Ausführungen hören, wie sich unsere
Verordnungen und Anregungen draußen auswirken, um für
unsere Tätigkeit aus ihren Erfahrungen Lehren zu ziehen .

Mrt dem Wunsche, daß unsere gemeinsame Arbeit auS den
Beratungen neuen Ansporn erhält und daß eS uns in Zunkuuft
gelingt, in recht großer Zahl nicht dürftige Wohnungen, sondern
wirkliche Heimstätten zu schaffen , in denen ein gesundes deutsches
Geschlecht besseren Zeiten entgegenwächsi , eröffne ich die Tagu >̂

und wünsche den Beratungen guten Erfolg.

ES folgte der Vortrag des

„ RegierungSrat Schuch,
welcher über

„B a « k o st e n b e i h i I f e n"
sprach. Er legte dar :

Die Baukostenbeihilfen sind eine Erscheinung der Nach¬
kriegszeit. Bor dem Krieg war das Bauen renticrlich ; dies
änderte sich mit dem schon im Krieg einsetzenden Steigen der
Baukosten , mit welchem die Miete nicht Schritt hielten und nicht
halten konnten, nachdem die Micterschutzgesetzgcbung ' eingesetzt
hatte . Ueberdies hätte auch ohne Niedrighaltung der Mieten mit
einer lebhafteren Bautätigkeit nicht gerechnet werden können, da
die Frage , ob die Mieten sich auf dem höheren Stand halten
liehe» , also auf die Dauer eine Rentierlichkeit gesichert sei, zu
ungewiß war . Die schon zu Ende des Krieges hervorgetretene
Wohnungsnot erheischte aber dringend die alsbaldige energische
Aufnahme des Wohnungsbaues . , So wurde es notwendig, durch
verschiedene Maßnahmen den Wohnungsbau , der von sich an»
nicht in Gang gekommen wäre, zu fördern. In erster Reihe
stehen hier die Baukostenbeihilfen, durch welche der unrrntierliche
Teil des Bauaufwandes gedeckt werden sollte , sodaß der Bauherr
nicht zu befürchten brauchte, eine Deckung für die von ihm aus¬
zuwendende Summe nicht zu erhalten .

Die Baukostenbeihilfen wurden zunächst aufgrund der Dum
desratsbestimmungen vom 31 . Oktober 1918 als sogenannte per.

i
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Montag Ken 2 . Oktober 1923 r Veite 2/orene Zuschüsse gegeben , die grundsätzlich nicht rückzahlbar seinsollten . Es erwies sich in der Folge als erfreulich, die Bankosten¬beihilfen nicht mehr als von vornherein verlorene Zuschüsse, son¬dern als zunächst zwar unverzinsliche, aber später unter Umstän-den rückzahlbare Darlehen zu geben .AuS den Bestimmungen für die Jahre 1921 uird 1922 ist her.vorzuheben, daß nicht jeder Daulustige unbedingt Anspruch aufBnudarlehcnSgewährung hat, sondern eine solche nur erwartenkann, wenn er den an die Geioährung zn knüpfenden Bedingun¬gen hinsichtlich der Gestaltung und Bcrwendung deS Baues undder Finanzierung in vollem Umfange nachkommt , und wenn indem betreffenden Bezirk noch entsprechende Mittel bereitstchcn.Mit Beihilfen sollen nur Bauten unterstützt werden, die nach !Größe, Anordnung, Raumzahl , Raumhöhe und Ausstattungen !die notwendigsten Anforderungen nicht überschreiten . Diese Be¬stimmung wird jedoch ziemlich liberal gehandhabt, um kapital¬kräftige Baulusttge, welche Bauten für etwas gesteigerte An-sprüche erstellen wollen , nicht vom Bauen abzuschrecken. Luxus¬bauten werden selbstverständlich nicht zugelassen . Nach den vomReich gegebenen Vorschriften sollen in erster Linie Flachbautenmit hinreichendem Gartenland berücksichtigt werden . Bei der Be¬urteilung der Frage , ob Hoch - »der Flachbau angemessen , dürfennatürlich die Gesamtbestände nicht außer Betracht gelassen wer¬den, und eS wird da, wo die Verhältnisse dies erfordern, auchder Hochbau ausnahmsweise - «gelassen und gegebenenfalls auchauf die Beigabe von Gartenland zum Teil oder ganz verzichtet .Als Flachbauten gelten Häuser mit selbständigen Wohnun- ;

Ben in einem oder höchstens zwei Geschossen, aller andere sind !Hochbauten ; dazu gehören insbesondere auch Häuser mit zwei '
Bollgeschossen und einem als selbständige Wohnung ausgebautenDachgeschoß. Für Ein - und Umbauten werden Landesdarlehengrundsätzlich nicht gewährt. Das gleiche gilt für Brandfällr , so¬fern es sich nicht um wesentliche erweiterte Bauausführung han¬delt ; auch Bauten , die anstelle abzubrechender Gebäude errichtetwerden , sollen nur ausnahmsweise mit Zuschüssen bedacht wer¬den. Die Einheitssätze sind wiederholt erhöht worden und gegen¬wärtig auf das Illfache des ursprünglichen Betrags festgesetzt.Sie betragen für Flachbauten in der Stadt 180« JK, auf demLand 1920 <M. Die aus Anlaß der Erhöhung eingeführten Ltich -tage für den Baubeginn haben, wie nicht anders zu erwartenwar, manche Härten für die Bauenden zur Folge gehabt; Auf.gäbe der Gemeinden uiid der Bezirkswohnungsverbände ist es,diese Härten aus den ihnen zur Verfügung stehenden Mittenauszugleichen.

Besonders wichtig ist die einwandfreie Finanzierung der mitBaudarlehen zu errichtenden Bauten . Dißse Finanzierung machtunter den gegenwärtigen Berhältnissen besondere Schwierig,keit n, weil bei der fortgesebten Steigerung der Baupreise einbestimmtes Urteil über die endgültige GesamtherstcllungSkostennicht zu gewinnen ist. Dazu kommt , daß selbst dann , wenn dieFinanzierung durch entsprechende Zusagen der in Frage kom¬menden Beteiligten gesichert erscheint , die tatsächliche Beschaffungder erforderlichen Gelder bei der zunehmenden Geldknappheit aufgroße Schwierigkeiten stößt . Die Regierung sieht eS als eineihrer wichtigsten Aufgaben an, diese Schwierigkeiten der Geldbe¬schaffung möglichst aus dem Wege zu räumen . In dieser Be¬ziehung ist u . a . zu erwähnen, daß das Reich jüngst 3 MilliardenMark Vorschüsse den Ländern zur Erleichterung der Gelbbeschaf -fung zur Verfügung gestellt » hat ; auf Baden wird hiervon einBetrag von etwa 109 Millionen Mark entfallen . Zur Vermei¬dung von Jrrtümern sei hierzu bemerkt , daß es sich nicht um dieAufbringung neuer Gelder für den Wohnungsbau bandclt, son-dern, wie schon gesagt , lediglich um Vorschüsse de» Reiche» an dieLänder» die von den Ländern zn 7 Prozent zu verzinsen und spä¬ter an das gleich zurückznbezahlen sind .
Zurzeit sind die für dar Jahr 1922 auf die einzelnen Bezirkeverteilten Mittel allerdings zum großen Teil verbraucht, sodahneuen Anträgen in sehr beschränktem Umfange nur noch statt-gegeben werden kann. Im Vordergrund steht zunächst die Er¬möglichung der Fertigstellung der bereits begonnenen Bauten .Besonderer Wert muß auf die richtige Festsetzung der Mieten dermit Baudarlehen unterstützten Bauten gelegt werden. DieseMieten müssen mindestens ebenso hoch sein , wie die durch dieAuswirkung des ReichSmietengesetzeS und de » Wohnungsabgabe-

grsetzeS in letzter Zeit erheblich gesteigerten Mieten der altenWohnungen. Die Festsetzung der Mieten ist vor allem auch vonBedeutung für die Frage der etwaigen Rückzahlungspflicht desBandarlehens . Diese Rückzahlungspflicht tritt dann ein, wenndie Miete den Betrag übersteigt, welcher zur Deckung der Lastende» HauseS (Betriebskosten) und zur Verzinsung und Tilgungde» durch Baudarlehen nicht gedeckten Teils de» Aufwandes be¬nötigt wird. Dies gilt ganz besonders auch hinsichtlich der mit
Baukostenzuschüssen 1919 bedachten Bauten , bei welchen die Mie-ten nunmehr den heutigen Berhältnissen schleunigst angepaßtwerden müssen .

Die gegenwärtigen Berhältnisse auf dem Bau - und Woh -
nungSmarkt sind außerordentlich schwierige und die Aussichten

für die Zukunft wenig erfreuliche. Trotz aller Schwierigkeitenwird man sich aber nicht davon abhalten lassen dürfen, auch dieInangriffnahme weiterer Bauten zu fördern und die Bautätig¬keit im Gang zu halten . An eine Freigabe der Mieten kann imgegenwärtigen Zeitpunkt wohl nicht gedacht werden.

RichtmörW tientfdm«ffottale Verhetz «»-
In der Schweiz ist dieser Tage ein Gesetz, das sich in seiner

Tendenz als ein Ausnahmegesetz gegen Sozialdemokratie und
freie Gewerkschaften charakterisiert, bei der Volksabstimmungmit rund 384 000 : 800 000 Stimmen abgrlehnt worden. Die
diesbezügliche Meldung au» Bern begleitet nun das „KarlsruherTagblatt " mit folgendem Satze:

„In der Schweiz haben die Sozialdemokraten gegen ein
besondere » Gesetz, zum Schutze der Republik gestimmt, weildas Gesetz gegen den Sozialismus gerichtet war , in Deutsch¬land stimmten sie begeistert dafür , weil bei uns Gegner de»Sozialismus geknebelt werden sollen !"

Dazu schreibt nun die „Karlsruher Zeitung":'
„Wir haben keine Veranlassung, auf die Verschiedenheitender Haltung der Sozialdemokratie in Deutschland und in der

Schweiz einzugehen. Interessant an dem Satze ist für unS
lediglich die Behauptung, daß durch die Schutzgesetze bei «nS die
Gegner deS Sozialismus geknebelt » erden sollen . Diese Be-
hauptung ist nicht» anderes , als eine bewußte Fälschung der
Tatsachen . Denn so dumm und unorientiert ist nicht einmaldas „Karlsruher Tagblatt "

, daß es nicht wissen sollte , daß die
Dchutzgesetze den Staat al» solchen, die Republik al» solche vor- cm rechtsradikalen Verbrechertum zu schützen haben, und daßdie Geseke sich gegen Unbotmäßigkeiten und UngehörigkeitenvonBeamten richten , die gegen die Verfassung und gegen den Staat
schlechthin agitieren . Dabei ist die gerechte Anwendung der
Schutzgesetze gegen recht» und links ausdrücklich zugesichert wor-ten . Schließlich rst auch wohl dem „Karlsruher Tagblatt " nichtganz unbekannt, daß die beiden Opfer jener politischen Mord»
laten , die die Schutzgesetze hervorriefen, keine Sozialisten waren
sondern bürgerlichen Parteien angehörten.

Aber trotz alledem kann eS das .Tagblatt " nicht unterlassen,auch hier seiner da » Volk verhetzenden und vergiftenden Lieb-
Haberei zu frönen. Diese unnationale Haltung hindert den Lei-ter de» Blattes allerdings nicht , sich gelegentlich an der Spitzeder Zeitung mit allerlei nationalistischen Phrasen vernehmen zulassen , mit Phrcksen, an denen sich allerdings wohl nur der Ver¬
fasser selbst berauscht . Daß noch irgendein Leser darauf her¬einfällt , können wir un » nicht gut denken , zumal ja die eben vonuns gegeißelte Politik nichtSwürdigrr Verhetzung die Bedeutung»,
losigkeit dieser nationalisttschen Ergüsse am besten charakterisiert.Das „Tagblatt " hat ja denn auch, seitdem der deutschnationaleMajor a. D. dort in der Redaktion herumkommandiert. Tau¬
sende von Lesern verloren. Und was an Abonnenten übriggeblieben ist, liest, von Ausnahmen abgesehen , dar Blatt gewißnicht wegen der Artikel, die der Thefredakteur selber verfaßtoder inspiriert . Me die Koalitionsparteien ein solche » Organ zubewerten haben, wissen sie schon längst. Immerhin bietet dieserneue, von unS hier erörterte Fall von neuem Veranlassung,das „Karlsruher Tagblatt " entweder politisch überhaupt nichtmehr ernst zu nehmen oder eS ganz offen als dar hinzustellen,was es in Wirklichkeit ist, nämlich als ein Organ zur mehr oderminder versteckten Vertretung der deutschnationalen Partei
intereffen seines Chefredakteur»."

UMkM für Muffel« nk Mrllevbttg
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt : Di« württembergischeRegierung hat mit Zustimmung de» ReichSernährungSmrni-steriums eine Verordnung erlassen , nach welcher Kartoffeln aufder Dahn in Wagenladungen sowie mittels Schiff nur mit Be>

förderungspapieren versandt werden dürfen, die einen besonlderen Stempel • tragen . Die Stempelung der Beförderung«Papiere erfolgt durch die württcmbergische Landerversorgung»stelle, d. h. die württembergische Landesversorgungsstelle wirdnur für Wagenversandt innerhalb des württcmbergifchenStaatsgebiets die Erlaubnis geben und den Versand von Kar¬toffeln nach auherwürttembergischen Stationen unterdrücken.Das RcichSernährungSministermm hat dieser Ausfuhrsperrezugestimmt „ trotz " der ernsten Bedenken — wie e« sagt —, die
gegen eine derartige Sperrvorschrift bestehen . ES will die Zu-
stimmung hierzu nur für die Zeit der Wintereindeckung, d . h.etwa bi» zum IS. November geben , von wo eS wohl damit rechnet ,daß der mittlerweile eingetretene Frost einen Versand von

Kartoffeln auf weste Strecken für den Winter sowieso nicht mehrzuläßt . Um Störungen tn der Kartosfelversorgung Badens zuverhüten , soll Württemberg an Baden ein Ausfuhrkontingentvon 100 000 Zentner freigeben.Da hätten wir also die Absperrung der deutschen Länderuntereinander in ihrer hellsten Blüte , woraus zu schließen ist,daß demnächst auch Bayern , das ein Ausfuhrverbot für Käseund Butter aufs neue anstreht, beim Herrn RerchSernähcungS -
minister das erforderliche Gehör finden wird. Wenn etwas ge¬eignet ist, die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmittelnzu stören, so die Ausfuhrverbote der Länder gegeneinander, wiedie Vergangenheit wohl gezeigt hat. Baden ist z. B. Ueberschuß -land für Wem und Obst. Die Bemühungen Badens in frühererZeit , zunächst die badische Bevölkerung mit ihren Obst - und
Weinerzeugnissen zu versorgen und die Versorgung durch Aus-
ubrverbote sicherzustellen , hat beim . Rrichsernahrungsmim -

sterium immer Widerstand hervorgerufen . Von Baden erlasseneAusfuhrverbote für Heu, welch letzteres wegen seinem Abtrans¬port nach Rheinland - Westfalen und in das besetzte Gebiet inseinem Preise abnorm m di« Höhe getrieben wurde, hat dar
ReichSernährungSministerium im vorigen Jahre auch zu Fallgebracht und zwar mit Androhung von Gegenmaßregeln . Da »
württembergisch« Ernährungsministerium hat das geforderteKartoffelvrrfandverbot mit dem Hinweis darauf begründet, der
Ueberfchwemmung des Landes mit wilden Händlern und Auf¬käufern und der damit untrennbar verbundenen Preistreibereimüsse entgegengetreten werden damit nur zugelassene Händlerund Aufkäufer Kartoffeln verladen können und damit die zu-
ständige Landesbehörde, die von der Bevölkerung trotz allerfreien Wirtschaft letzten Endes doch für die Kartoffelversorgungde» Lande» verantwortlich gemacht wird, sich über die Bewegungder Kartoffelernte und über deren Verteilung auf dem laufendenhalten könne .

Baden ist Zuschnßland für Kartoffeln . Für Baden ist dies«Argumentation noch vitzl berechttgter; gleichwohl hat in frühe¬ren Jahren das ReichSernährungSministerium dem Lande Ba¬den gegenüber ein solcher Entgegenkommen nicht bewiesen . Beider RerchSregierung seheinen heute mehr denn je die größerenBrüder im Reichs Gehör zu finden. Di« badische Regierunghat , wie uns berichtet wird, gegen eine solche Behandlung mitden ihr verfassungsmäßig zustehenden Mitteln Einspruch ex¬hoben .

fius der Partei
Die gemeinsame Kampffront

Die unabhängige Berliner „Freiheit " schreibt : „In den
Mitgliederversammlungen von 14 Berliner BerwaltungSbezir.ken haben sich am Mittwoch unsere Genossen mit den Be -
schlüffrn der Parteitage tn Gera und Nürnberg befaßt . Inallen Versammlungen wurden mit überwältigender Mehrheitdie Beschlüsse der Parteitage gutgeheißen. E» ist zu erwarten ,daß die Versammlungen in den anderen Berliner Bezirkeneinen ähnlichen Verlauf nehmen. Buch in der Provinz wird die
Wiedervereinigung der getrennten Parteien allenthalben gutge-hrißen. In Leipzig, der größten Organisation der USPD „haben die Genossen den Beschlüssen der Parteitage sogar ein¬
stimmig ihre Zustimmung gegeben . Die eherne Notwendigkeitder geschlossenen Front der Kapitalisten eine ebenso geschloffen«Front der sozialistischen Arbeiterschaft entgegenzustellen, hat die
Massen unserer bisherigen Anhänger so stark erfaßt , daß all«
kleinlichen Bedenken beiseite gestellt werden. So muß e» auchfein, wenn die Einigung di« gewünschten Erfolge bringen soll.Die Gruppe der Genossen Ledroour, die der Glauben » ist,daß sie der Gesamtbewegung mehr dienen könne , wenn sie sichaußerhalb der in Nürnberg geschaffenen Front stelle, wird alsonur «inen kleinen. Bruchteil der bisherigen USPD . umfassen.Wir bedauern , daß sich die Genossen nicht entschließen können ,sich der gemeinsamen Kampffront einzugliedern. Die Gründe
die sie für ihre Haltung anführen , sind in der Hauptsache ge¬fühlsmäßiger Natur , aber in der Politik können niemals Ge¬
fühlsgründe den Ausschlag geben. Entscheidend sind ja allein
die harten Tatsache», und sie alle, gleichviel ob wirtschaftlicherund polittscher Art, sprechen für di« Einigung . "

Die Bereinigung . In einer gemeinsamen Sitzung der bis¬
herigen Unabhängigen in Bremen und unseres örtlichen Partei -
vorftande» sowie der Preffekommissionen wurde beschlossen, die
Zeitungen „Bremer Volksblatt" (SPD .) und Bremer Arbei¬
terzeitung "

(USP .) vom 1. Oktober̂ ab zu vereinigen und unterdem Titel rBemer Volkszeitung" weiter erscheinen zu lassen .Die Redaktion der „ Bremer Arbeiterzeitung " siedelt am 1. Ok¬tober in die Räume de» „Bremer Volksblatt" über.

In Halle rst ebenfalls eine -Verschmelzung unsre Parti -
organ», der „ VolkSstlmme "

, mit der bisher unabhängigen. Volkszeitung" vorgenommen worden Ab 1 Oktober wird in
Hall nur noch eine sozialdemokratische Zeitung unter dem altenTitel VolkSblatt" erscheinen

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen au» dem Taschenbuch eine» Ingenieur »

78 , Von Max E y t h
(Fortsetzung. )

RcUvley brummte mürrisch: „Hm ! sehr angenehm! Immer»roch lieber von England als von jenseits deS PotomakS . — Sehrangenehm, Mister Eyth. Ich nehme an , daß Ihr Dampfpfluguns besser hilft, als Ihre Landsleute es getan haben. Ah so —Sie sind kein Engländers um so besser ! — Wie gefällt Ihnenunser schönes Land in seinem jetzigen jammervollen Zustand ?
nicht übel — wie?"

„Longstreet, der General , hat die Agentur für die Sacheübernommen," fiel Lawrence ein .
„Der General Longstreet, die rechte Hand von Lee ? Das

ist etwas andres ! Warum haben Sie das nicht gleich gesagt ? "
(ragte Rawlev, während sich seine RäuberhauptmcmnSzüge inetwa » menschlichere Falten legten. „Wir werden Sie mit In¬
teresse beolmchten, Mister Eyth! Wann soll es loSgehen ? "

„Was meinen Sie , Herr Rawley? " fragte ich, etlvas Mut
schöpfend .

„Die Rettung de» Süden », das Gepflüge," versetzte der Re¬dakteur. „Sie geben doch ein Frühstück, um die Sache einzulei¬ten ? Wir werden einen Berichterstatter hinschicken , wenn ich
nicht selbst kommen kann. Sie wünschen ohne Zweifel ein« redak¬
tionelle Notiz schm vor dem Frühstück ? NatürlichI Wollen Sie
die Gefälligkeit haben, mir einige Anhaltspunkt« zu geben . Wie
alt sind Sie ? Verheiratet ? Glücklich verheiratet ? Wo wurden
©i« erzogen? Bitte, teilen Sie mir aller mit, was zur Sache
gehört . General Longstreet ist mein Freund , ein Mann , den
ich hoch verehre. Nehmen Sie einen Tropfen Rum — echten Ja¬maika — wie , Herr Lawrence ? "

Sie winkten sich verständnisinnig . Eine geschäftige Freund »
iichloit durchbrach endlich die rauhe Schal« des Räuberhaupt »
manns . Es gelang mir zwar nicht, ferne A-ufinerksamkeit von
meinem Curriculum Vita« aus die Vorzüge deS Fowlerschen
Doppelmaschinensystems zu übertragen . Auch Lawrence half mit«meinem Jugendleben und meinen persönlichen Wünschen und
Hoffnungen auf den Grund zu kommen, und fügte, gegen Raw»
iey gewendet, von Zeit zu Zeit die Versicherung bei, daß ich Son
Kindesbeinen an ein wirklicher Geutlemen und ein unzweifel¬
hafter Demokrat — im amerikanischen Sinn de» Worte« — ge¬

wesen sei. In der Sklavenfrage halte ich noch jetzt „mit Zähnenund Klauen " an den geheiligten Gesetzen unsrer Vorfahren fest.Dies brachte mir jedesmal einen stummen, schmerzhaften Hände¬druck des Redakteurs ein, der seinerzeit selbst fünf Neger beses¬sen hatte. Dazwischen wurde festgesetzt, daß Longstreet «in gro¬ßes Frühstück geben müsse, zu dem die gesamte rettende Gesell¬
schaft Louisianas sowie die Vertreter der Presse, in erster Linieaber des „Picayuue "

, einzuladen seien . Daran werde sich das
Pflügen in würdiger Weise anschliehrn. Bezahlen werde ich eS
ja mit Vergnügen ; eine solche Einführung der englischen Dampf-
pflugS sei etwas mehr wert , sollte man denken , als ein paar
Dutzend Hummern und das erforderliche Zubehör. Ich selbstmußte dies zugeben und bekämpfte mannhaft eine vorüber¬
gehende Trübung meiner Stimmung . „Noch einen TropfenRum , Herr Eythl" rief der finster« Redakteur, indem er nachder steinernen Flasche griff, die neben seinem Tintenfaß stand .
„Nein ? Da » müssen Sie noch besser lernen, wenn Sie uns ret¬ten wollen. Das oder Temperenzler werden. Dazwischen liegt
nichts . AdieuI Schicken Sie mir , was Sie gedruckt haben wollen,
schon vor den: Frühstück !"

Wir gingen. Lawrence nahm im Tunnel den Knotenstockwieder unter den Arm. Ich bemerkt « e», weil er mich damit hef¬tig in die Magengegend stieß. Er war der Ausdruck seiner Be¬
friedigung . Dann lief er weiter, al« ob er feurige Kohlen in den
Stiefeln hätte . „JePt rasch, solange wir noch warm sind, in die
KonkurrenzbudeI " sögt« er, mehr für sich als zu mir . UnserZiel befand sich in derselben Straße , nur zwei „ Block»", zwei
Säuserviertel , entfernt ; ein prächtiger, noch im Bau begriffener
Palast , an dessen Steinfront der Titel der Zeitung : „The Cre».
cent City New »" in goldenen riesengroßen Buchstaben prangte .Sine prachtvoll « Marmortreppe , deren vergoldet« Eisengeländerman anzusckvauben im Begriff stand, führte in die Hellen, kuf-
ttgen Drucksäle . Alle» glänzt« und funkelte hier, , selbst das Ma-
schfnengerassel hatte einen schärferen Klang al» beim Nachbar.
Auch flogen die Abendzeitungen nicht unordentlich aus allen
Mnkeln heran» wie dort. Ein schwarzgekleideter Herr empfingunS an der Türe eines geräumigen Bureau », wohlwollend und
würdig, st, daß ich ihn für einen Geistlichen zu hatten geneigtwar . E« war Herr Smithfon , der erste Redakteur de» „CreS-
eent City News" . Er war entzückt, Herrn Lawrence zu sehen,
entzückt, daß Herr Lawrence mich mitgebracht hatte, direkt auS
England . Er rang mit meiner Hand, als ob er sie aus dem Ge¬
lenke schütteln wollte . „ Entzückt , Herr Eyth, Ihre Bekanntschaft

zu machen . Ein Deutscher auS England , höchst interessant ! Me
gefällt Ihnen diese» herrliche Land ?"

Mister Smithson bot un » zwei gvoße, mit braunrotem Leder
überzogene Armstühle, aber keinen Rum an . Ich war ihm wahr¬haft dankbar dafür , Lowrenc « dagegen ließ seine Blicke fragendim Zimmer umherschweifen: nirgends die Spur einer Flasche .Die Tatsache war in die Augen springend: Shmitson war nicht
bloß ein Aankee , er war ein Mäßigkeitsapostel. Zum erstenmalglaubte ich durchzufühlen, daß Lawrenre» überwallende» Herzem wenig sank.

Der Redakteur dagegen blieb freudig erregt . „Dampf-
pflügel" rief er, mir nochmals die Hand schüttelnd , „und schon
auf dem Wege ! Sehr schön ! Im Begriff zu arbeiten ; ausge¬
zeichnet ! Dem unglücklichen Neger, dem bedrückten Mitbruder
die Last der Arbeit abzunehmen, welch glücklicher Gedanke; welch
großes Ziel Ihre » Wirkens, Herr Eyth ! . Die Raffe bedarf der
Erziehung ; unter uns muß ich dies zugeben. Aber wie kann fie
erzogen werden, wenn fie nach wie vor vor den Pflug gespanntbleibt, um der alten verkommenen Aristokratie des Lande« Skla¬
vendienste zu leisten ? Ich frage Sie , Herr Lawrence, als Mann
den Mann , als Christ den Christen: Wie wollen Sie den Neger
erziehen, solange er am Pflug zieht? Da kommt Herr Eyth mit
seinem Danrpfpflug und die Sache ist gemacht . Große Gesichts¬
punkte ; ich halte mich an große Gesichtspunkte I Nur indem wir
an großen Gesichtspunkten festhalten, können wir den fürchter¬lichen Bürgerkrieg zu einem Segen für unfern teuern Süden
auSyeftalten. Nur so wird einem Volke von Brüdern die Kraft
wiederkehren, das sternbesäte Bannner der Union über dem un¬teilbaren Konttnent zu schwingen .

"
„DaS war Mister Ehts Ansicht schon von Kindesbeinen cm ! "

rief Lawrence mit UÜberzeugung .
Smichson drückte auch ihm di« Hand. „Dampfpflüge! " fuhrer fort, fast ohne Atem zu schöpfen. „Ich Hab« sie längst mit

Spannung erwartet . MerdinigS habe ich noch nie einen gesehen ,aber in unserm Norden, in Philadelphia, in Cincinnati , in Chi¬
cago sind in diesem Augenblick Hundert« im Gang ! Meine Lands¬leute, Herr Eyth, sind ziemlich erfinderisch und warten gewöhn¬lich nicht darauf , was sie drüben in der Alten Welt machen ;— Hundertel "

„Das heißt —," begann ich, bestrebt , ein paar Worte ein-
zufchalten , kam aber nicht weiter.

(Fortsetzung folgt .)
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,‘°.u Anbetracht der Verschmelzung der beiden sozialistischen

r>f4 , di« unabhängige Münchener Morgenpost " ab 1 .Lltober ihr Erscheinen ein .

_ Konferenz der USP . für den Bezirk Karlsruhe
- . ^ 2nu !ag, 1. Oktober, hielt der Bezirk Karlsruhe der USP .
b » 7?'^ "3ur alten Linde" in Karlsruhe seine letzte Bezirks ,
m .l I c 'u in lung <ch. Die Zusammenkunft wies einen guten
> Ju“! mt ' ; Ausnahme von HagSfeld, Grünwettersbach , Bu -

und Ninthcim waren alle Ortsgruppen vertreten . Auf der
agesordnung standen 1 . Bericht von den Parteitagen , 2. Die
reiz, und BezirkSratSwahlen . Zum 1 . Punkt referierte in ge-

^ eing . cr Kürze der Gen . Redakteur Hofmann - Mannheim .
, r skizzierte den Verlauf der Parteitage von Gera und Nürn -

erg und gedachte der wichtigsten dort behandelten Punkte . Seine
eiteren Betrachtungen waren auf die allgemeine Situation ,

-jJo . tnif die durch die Beschlüsse der vergangenen Tagungen ge-
nyrnene Lage gerichtet. Es sei jetzt unsere Aufgabe, unsere Or -
uaiusationcn geschlossen der vereinigten Partei zuzuführen . Wenn
L“* k *_cl>cr dort Widerstände zeigen sollten, so mühten diese im
Interesse der großen Aufgabe überwunden werden . Die Zeit

furchtbar ernst. Der internationale Kapitalismus breite seine
Lange immer weiter aus und bedrohe in seinen ExpansionSbe-
i rebungen die letzten Rechte der Arbeiterschaft zu rauben . Dem .
gegenüber sei der geschlossene Widerstand der vereinigten sozia-
llstlchen Arbeiterschaft zu organisieren . Mit aller Entschieden.
-,Clt müsse demgegenüber der Klassenkampf geführt werden . Dies
]£

l mit Ausgabe unserer Genossen. Er schilderte dann noch die
Verhandlungen, die seitens der beiden leitenden Körperschaften
7 5̂ SU vereinigenden Parteien Badens geführt wurden und schloß
^ ^

inem Appell zur weiteren Mitarbeit in der vereinigten

. In der Debatte sprach zunächst Gen . K r u s e - Karlsruhe ,
o

^ »
.
^ rnossen ausfovderte , in ihren OrOtSvereinen alles so zu

kganisieren, dah ein reibungsloses Jneinanderaufgehen statt¬
enden könne. Vor allen Dingen müsse, angesichts der Lage der
oeitungen , der P a r t e i p r e s s e und ihrer Ausbreitung ein
^ uptaugemnerk zugctvendet werden . — Gen . Gemeinderat

Q i ä * Kuppenheim bcgrüht die Beschlüsse der Parteitage . Auch
Genossen der Sozialdenwkratie hätten dieselben Empfindun .

8en. — Gen . Betz - Durlach wünscht, dah den Angestellten und
^ kamten die größte Aufmerksamkeit zugctvcndet werden . — Der
frisierter Gen . Hör mann - Karlsruhe regt an , die Frage
j
* 1. Kreis - und Bczirksratswahlen gleich mit zu behandeln . Zur
Steren Diskussion , an der sich noch die Genossen Huber -' leck - Ettlingen,

leger - Karls.

^ JIWi », U.II VWt | IU./ UV'JLJ Ult .

^ uifortsweier , Marggrande r - Oeligheim , F l e
^ u h I e s . Karlsruhe , Möhner - Durlach und R i c „ _ _

beteiligen , wurde folgende Resolution gestellt : Die am
?• Oktober 1922 tagende KreiSkonferenz der USPD . beauftragt

Dandesvorstand , alles zu versuchen, dah bei der Vereinigung
beiden Parteien die zwei Redakteure der „Tribüne " in die

fEiische Leitung der badischen Partciblätter übernommen
"Erden müssen.

Von einigen Rednern wird lebhaft bemängelt , dah der
^VolkSfreuud" bei der Veröffentlichung des Nürnberger Mani -
jHtes an die Mitglieder beider Parteien , sowohl im Text wie auch
f ' ber Unterschrift daS Wort „Vereinigte " weggelassen habe . Das

in den Mitgliederkroisen Befremden und Mihinut erzeugt .
. . Nach einem kurzen Schlußwort des Genossen Hofmann wird
"Elchlossrn für die Liste der KreiSabgcordueten die Gen . Kruse -
^arlSruhe, Spengler - Pforzheim , Müller - Durlach und
^ f i st n e r - Ettlingen vorzuschlagen.
, Die Genossen der einzelnen Amtsbezirke sollen der KreiS-
f 'ning Kandidaten für die DezirkSratSwablen namhaft machen ,
"»mit der Kreisleitcr sich mit dem Bezirkssekretär Gen . TrinkS
m Verbindung setzen kann. Der Wahlvorschlag wurde einstim -
, iS gutgehcihen , ebenso wurde die Resolution einstimmig ange -
»Mnmen . Nach einigen Worten des Dankes vom Gen . Kruse
»n de,, LandeSvorstmtd und an die Kreisleitung , fiir ihre bisher

Er Partei geleistete Arbeit und der Dkahnnng zur ferneren un -
rmüdlichen Mitarbeit , schloß Gen . Eugen Hörmann , als KrciS-

mit anfeueruden Worten die letzte Krciskonferenz .

GerichtSALituny
't. Rachwehen zum Rathenau -Mord . Ein nach Zahl der An -

fffmgten bemessener größerer LandfriedrnSbruchprozeß mit po -
n"sch« m Einschlag spielte sich vor der Strafkammer in Frei -

ab. Im Anschluß an eine Protestversammlung , die an -
»ßlrch dxr Ermordung RathenauS in Steinen im Wiesen -

n abgehalten wurde , zog ein Trupp von etwa 80 Arbeitern
bem Nachbardorf $ 5II ft ein , um die Stillegung der

TTnanschen Fabrik zu erzwingen , in der. entgegen dem Streik -
Etchluß dxx freien Gewerkschaften am Nachmittag des 4 . Juli

AMrei
ö ^icksal steh still und stehe mir Rede :
^ as h<,b ich getan , daß ich einhergehen muß unter Verdammten ,
laschen , wie ich unter Schmerzen gekommen auf die endlos
* rollende Erde

Hütern bestellt über mich .
'ch frone in Höhlen der Hölle, in Riefenfabriken .j« (tone in ;poqien oer yone , in yiiqe

sahnend in Löchern zu eng für dar Vieh.
Strahlen der Sonne erreichen mich nicht.

^ kentnisse , mühsam gewonnen , erdrücken wie Blei meine Seele ,
d« hungert nach Licht in der ewigen Nacht.

» nun bin ich gekommen hier herauf
dem höchsten Gipfel der zuckenden Erde,

z>? »n Atemzug weit vom offenen Himmel stehe ich nackt vor Dir ,
Du siehst die zermürbten , geschändeten Glieder ,

lln»>
der Fron , zu der ich verdammt .

Ar. » Antwort gibst auf die brennende Frage :
Hab ich getan und

n»nß ich dies alles erdulden ?
llnd^ den Spruch , der mich verdammt , verkünde die Schuld mir ,

drag« geduldig mein Los , ein Leben lang oder länger .
Dir noch und lache Dich aus im überlegenenGefühle :

Ake r
" 'chk auslöschst die Tat durch Schuldspruch und Sühne .

w, ohne Schuldspruch verdammt ,
ßei.£

rße5cnb unter Verdammten .
nnJ -5? * Ehnicht länger zu tragen mein Los,

rufe Dir zu, daß es weithin gellt über die Gipfel der
. einsamen Berge

Erhell
" °ff.enen Himmel hinein :

9 ne mein elendes Sein mit dem leuchtenden Strahl Deiner
. . klärenden Antwort ,

«
' * w

.«5 befreit.
So Du aber mir Armen die Antwort

c
-£e 'ch selbst in den offenen Himmel

Und dEn zuckenden Blitz mir heraus
In k!? Ä

bei:e Flammenbrände mit ihm
,■ HErzen der Menschen,

«lnd Ä ^'"^ lten in ihrem Tun
Die ktro(v

"^ bie Wege der Freiheit
k>ie Fackel des Geistes errichten,
Denchm - bErnichtet ;
Sir Du Schicksal gewaltet bisher ,
öerrsck . ^ "'°° " Dich fthend,
^ ber Segen der Welt ,
Lchicksch

'
n^ bie Tiefen des Abgrunds .^ Rede. Erich Grisar .

Die Arbeiterpresse in größter Gefahr!
- Die Spalten der Arbeiterpresse füllen sich ,mit verzweifelten

Hilferufen . Nur die große Opferfreudigkeit der in unseren
Zeitungen tätigen Genossen und die Tätigkeit unserer werbenden
Parteifreunde verhinderten das Uebergreifen des Massensterbens
im deutschen Zeitungswesen auf unsere Parteiorgane . Trotz aller
Opfer und Mühen besteht aber noch immer die Gefahr , daß
die wegen der furchtbaren Verteuerung der Produktionskosten
notwendig werdenden Erhöhungen deS AvonnementSpreiseS zu
einer Verminderung der Leserzahl und damit zu einer Schwä¬
chung unseres Einflusses im öffentlichen Leben des Staates und
der Kommune führen .

Das aber, Parteigenossinnen und Parteigenossen , darf nie¬
mals eintreten . Denn dann wäre

der Zweck des Holz- und Papieriouchers
erreicht: Die sozialistische Presse hörte auf , der Machtfaktor zu
sein , der sie war und noch ist . Die unmittelbare Folge davon
müßte eine unbeschränkte Macht der politischen und wirtschaft¬
lichen Reaktion sein.

Wir leben in überaus bedeutsamer Zeit . Die Gegensätze
zwischen Kapital und Arbeit sind auf die Spitze getrieben . Das
Proletariat führt um seine Existenz einen verzweifelten Kampf.
Je furchtbarer aber die Wirtschaftsnot das arbeitende Volk be¬
drückt, je weiter die Entwertung des Lohnes der Arbeiter fort¬
schreitet, um so schwieriger wird dieser Kampf . Ohne die wirk¬
same Hilfe unserer Presse wird er völlig aussichtslos .

Keine Linderung der Wirtschaftsnot , keine Maßnahmen
gegen den Hunger , keine Anklagen gegen das System des Kapi-
talismus , kein Notschrei der Aermsten mehr — denn es fehlt
ja die Zeitung deS arbeitenden Volkes !

Di : Bahn wäre frei für die zügellose Ausbeutung , für den
politischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch des werktätigen
Volkes.

Der Sieg der Parteien des Meuchelmordes
ist nur möglich mit dem Tod der Arbeiterpresse. Mit der Er-

drosselung der sozialistischen Zeitungen stirbt auch die Republik,
geht auch die Demokratie zugrunde .

Nicht umsonst kaust Stinnes , kaufen alle großen industriellen
Unternehmungen eine Zeitung um die andere ; nicht umsonst ist
die Schwerindustrie zum maßgeblichen Faktor in unserer Papier¬
industrie geworden .

Mit jedem neuen Blatt , daS in den Dienst der Schwerindu¬
strie tritt , steigt die Macht der Feinde deS Volkes ; mit jedem
Leser, der die Arbeiterzeitung verliert , sinkt unser Einfluß und
wächst unser Elend !

In dcr Stunde höchster Gefahr
wenden wir uns an die Leser der sozialistischen Zeitungen mit
dcr dringendsten Ermahnung , ihrem Blatte die Treue zu be¬
wahren . Nicht Fahnenflucht , sondern Hilfe im Kampfe erwarten
wir von ihnen .

Zu unsrer Hilfe rufen tvir alle Gewerkschafter auf , überall ,
im Betrieb , Familien - und Freundeskreisen werbend und agi¬
tierend für das Blatt einzutreten , das ihnen im Kampfe um
bessere Lohn» und Arbeitsbedingungen ein treuer Helfer ist.

Eine umfangreiche und planmästige Agitation
werden sofort die örtlichen Organisationsleitungcn zu veran¬
stalten haben. Wir richten an unsere Funktionäre und Ver¬
trauensleute das Ersuchen, dafür zu sorgen, daß kein Leser dev
Arbeiterpresse verloren geht . Alle Kräfte müssen angespannt
werden , denn nur auf unsere eigene Kraft dürfen wir uns
verlassen.

Die Arbeiterschaft Deutschlands hat durch ihre Vergangen¬
heit bewiesen , daß ihr Vormarsch unaufhaltsam ist. Sie ist
mächtig geworden und groß an Einfluß und Stärke — mit und
durch die Presse ! Dah diese ihr nicht verloren gehe, daß sie
Führerin bleibe bis zum schliehlichen Siege de? Sozialismus ,
das sei unsere und die Aufgabe aller wahren Freunde des
werktätigen Volkes !

gearbeitet wurde . Da der Fabrikbesitzer sich auf keine Unter¬
handlungen einlicß , drangen die Demonstranten nach gewalt¬
samer Orffnung des Fabrikrores in das Maschinen - und Kessel¬
haus ein . Der Säger Friedrich Schäuble aus Sennheim
sperrte der Maschine die Dampfzufuhr ab, sodann riß er mit
einem Schürkaken die Feuerung unter dem Kessel weg . Dem
herbeieilenden Fabrikbesitzer schlug ein bisher nicht ermittelter
Eindringling mit einem Holzstück über den Kopf. Die Straf¬
kammer verurteilte neun Angeklagte wegen Landfrrcdensbruch
zu je drei Monaten Gefängnis , ein Streikposten aus Höllstein ,
der vorzugsweise arbeitswillige Frauen am Betreten dcr Fabrik
zu hindern suchte , erhielt wegen Nötigung 3000 A Geldstrafe
ober 80 Tage Gefängnis . #

Kleine dadijche Chronik
?. Mörsch, 1 . Ott . Sehr schlecht fiel die Getreide¬

ernte aus ; desto erfreulicher ist die Kartoffelernte .
Hier aus der Hardt hat der anhaltende Regen den Kartoffeln
nicht geschadet. Sehr gesund und reichlich ist die Ernte ; nur
schade , daß die Fracht die Früchte verteuert . Die Stadt Karls¬
ruhe könnte die Fracht ermäßigen , die Konsumeten würden dann
gute und verhältnismäßig billige Kartoffeln erhalten .

l. Mörsch, 1. Okt . Die Gier nach immer mehr Geld
brachte einige junge Leute besserer Eltern auf Abwege . Nicht
aus Not und nicht infolge gottloser " Erziehung , sondern aus
einer Geldgier sind die Burschen im Alter von 13—22 Jahren
zu gemeinen Dieben geworden . Fahrräder , Sensen und son¬
stiges Material stahlen sie zusammen . Die Fahrräder wurden
z. T . verkauft , z. T . auscmandec genommen und im Hcustal !
aufbewahrt . Nun sind sie erwischt worden . Durch einen Zu¬
fall ist die Spur auf die Täter gelenkt worden . Führer der
Bande ist Eugen Da m b ach , dessen seitheriges Auftreten ver¬
muten ließ , daß er Geld im Ueberfluh hat.

Heidelberg , 1 . Okt . Auf dcr Straße nach Neckargemünd
stieß am Freitag abend ein unbeleuchteter Fuhrwerk mit einem
Straßenbahnwagen zusammen ., Der Fuhrmann wurde schwer
verletz! ins Krankenhaus gebracht. Eines der Pferde muhte
getötet werden . Soweit feststeht, trifft den Stratzenbahnführcr
keine Schuld .

* Mannheim , 30. Sept . In FricdrichSfeld wurde der Bäk-
kermeister Kaiser im Streit mit seinem Mieter Bock von
diesem durch einen Rcvolverschuh und Schaufelschläge auf den
Hintcrkopf so schwer verletzt, daß er blutüberströmt zusammcn -
brach und heute noch bewußtlos ist . — Auf dem Postamt in
Friedrichsfeld kam ein Postbentel im Werte von 20 000 Jl ab¬
handen .

Mannheim , 30. Sept . Diebstahl . In der Sebastianskirche
wurde am 18 . Sept . früh 'Al Uhr eine Handtasche mit Inhalt
rtu Werte von 11000 Jl von unbekannten Tätern entwendet .
Die Tasche ist auS rötlichbraunem Leder und etwas abgegriffen .
In derselben befand sich ein 10 000 Markschcin, 3 bis 4 Hundert¬
markscheine, Brückcnausweis und Briefe auf den Namen Hed¬
wig Hetze ! .

Zusenhofen , 28 . Sept . Von Herrn Bürgermeister Panter
geht uns zu dem in unserer Nr . 217 vom 18. Sept . gebrachten
Artikel eine Entgegnung zu , in der er erklärt, die Leute , die in
die BürgerauSschußsihung eingedrungen seien und die er be¬
schimpft haben soll, seien junge Burschen gewesen , keine Bürger ,
sie würden unter dem Einfluß deS Bezirksrats Ernst stehen.
Von Bürgern , wie in dem Artikel steht , könne also keine Red:
sein , denn das Bürgerrecht beginne erst mit dem 28. Lebens¬
jahre ! Auch ist dem Bürgermeister nicht erklärlich, was die
jungen Leute an der DürgerauSschuhsitzung fiir ein Interesse
haben konnten , denn es habe sich nur um den Vertausch zweier
Grundstücke gehandelt ; man könne nur die Absicht annehmen ,
die Versammlung zu stören, um einen Gemeindebcschluh un¬
möglich zu machen, was ihuon auch gelungen sei . Der ganze
Gcmeinderat und der größte Teil der Bürgerschaft stünde hinter
dem Bürgermeister , das habe die zweite anberaumte Gemeinde¬
versammlung bewiesen , in der der Beschluß des Gemeinderats
genehmigt wurde . Weiter stellt der Bürgermeister fest, daß ihm
in der letzten Bürgerausschußsitzung vom Oberamtmann die
vollste Zufriedenheit über seine Dicnstführung ausgesprochen
worden sei.* Triberg , 30 . Sept . Zu dem Tunnelcinsturz . Welche Be¬
schädigung der Felssturz au dem Tunnelportal angerichtet hat,
geht aus der Tatsache hervor , daß 25 Wagen Fels und Stein -
i
'
chutt , darunter Felsblöcke bis zu 16 Zentnern , abgefahren wer¬

den mußten . ES ist als ein Wunder anzusehen , daß bei dem
Unglück kein Menschenleben zu Schaden gekommen ist . Wäre
der Einsturz nur um wenige Minuten früher erfolgt , so wäre
der durchfahrende Zug von den stürzenden Felsmassen getroffen
worden.

* Schrambcrg , 1 . Okt . Beim OrtSeingang Heiligenbronn
überholte ein Auto einen von zwei Schwestern de ? Klosters ge¬
führten Erntewagen mit Kühen . Dabei wurde die die Bremse
bedienende Schwester vom Auto erfaßt und zu Boden geschlev-

'. dort , sodaß der Tod auf der Stelle eintrat .

* Neustadt, 1 . Okt . DaS „Echo vom Hochfilst" meldet aus
Schwarzenbach : Der Winter hat am Samstag morgen auf un¬
serer Höhe seine Visitenkarte abgegeben . Die ganze Höhe, vonr-
Höchst hinunter bis zum Kilianihof , ist mit Schnee bedeckt.

* Ueberlingen , 1. Okt . . Bei dcr Versteigerung von Oehmd
brachte es die Einigkeit der Steigerer dahin, daß die Lose , die
eigentlich zu 2000 Jl veranschlagt waren , für 200 M an die Stei¬
gerer abgegeben werden mußten .

VoikSwiAkLsehrrst
Tic Zuckcrbcwirtschastnug

Dcr Unterausschuß für Landwirtschaft und Ernährung dcS
ßlcichswirtschaftsrats beschäftigte sich mit dcr Zuckcrwirtschaft im
kommenden Zuckcrwirtschaftsjahr. Gegenüber dem vergangenen
Jahre hat die Aiibanftüche für Zuckerrüben um SYa Prozent zu -
genomme » . Gegenüber einem Durchschnittscrtrag von nur 115
Zentner Zuckerrüben pro Morgen im vergangLiicii Jahre rechnet
man in diesem Jahre mit 130 Zentnern . Auf Grund dieses
Ernteergebnisses kann man annehmen , daß 30 bis 34 Millionen
Zentner Rohzucker erzeugt werden können, was rund 28 Mil¬
lionen Zentner BcrvranchSzncker ergibt. Entspricht das tatsäch¬
liche Ernteergebnis diesen Schätzungen , dann stehen im nächsten
Jahre etwa 50 Pfund Zucker für den Kopf der Bevölkerung zur
Verfügung , einschließlich des von der Industrie verarbeiteten
Zuckers. In den letzten Fricdcusjahren hat nur ein Verbrauch
von 40 bis 42 Pfund pro Kopf der Bevölkerung stattgefunden .
Ilm den Zuckcrbedarf der Bevölkerung möglichst zu befriedigen ,
plant die Regierung folgende Maßnahmen :

Der Verein der deutschen Zuckerindustric hat die Mehrheit
dcr Fabriken für Roh- und Berbrauchszuckcr in einer Zuckerwirt-
schastöstelle zusammengeschlossen zur Neberwachung der Zucker -
Herstellung und der Preisbildung und dcr Zuweisung von Zucker
in die Industrie zur Weiterverarbeitung . Ein Verordnungsent¬
wurf dcr Regierung unterwirft zwangsweise alle Znckerfadrikeu
dieser privatrcchtlichcn Organisation und ihrer illcgclung . In
der Zuckerwirtsckaftsstelle selbst wird ein SleichSkommissar zur
Wahrnehmung der öffentlichen Interessen bestellt . Durch
besondere Bestimmungen wird der Berbraucherstandpunkt im
Beirat zur Geltung gebracht. Der Reichsernährungsminister
behält sich selbst vor , zu bestimme» , was für Zucker zur Herstel¬
lung von Schokolade, Süßigkeiten , Konserven , Marmelade »
Kunsthonig , Branntwein usw . geliefert und verwendet werden
darf . Die Verordnung sieht außerdem die Lieferung von einem
Kilogramm Mundzucker im Monat auf den Kopf der Bevölkerung
vor ; die Verteilung wird den Ländern überlassen , denen auch das
Recht cingeräumt wird , Zuckerhöchstpreilefestzusctzen.

Der Ausschuß billigte nach eingehender Beratung den
Grundgedanken des Gesetzes und sprach sich mit allen Stimmen
bei einer Stimmenthaltung für die Durchführung des Zwangs -
sbndikats aus . Die Interessen der Bcrbraucher sollen im Beirat
noch besser gewahrt werden . Einstimmig hat der Ausschuß jedoch
die Berbrauchsregelung durch die Länder abgelehnt , um ein
Wiederaufleben der Zwangswirtschaft und der Znckerkarte zu
vermeiden . Unter Hinzuziehung der ktzenoffenschaften und des
soliden Zuckerhandels, die bei der Kontrolle des ZnckervertriebS
Mitwirken wollen, erschien dem Ausschuß eine Ueberwachung der
Verteilung ohne Zwangswirtschaft inöglich. Die vorgesehene
Kopsguote von einem Kilogramm Vcrbrauchszucker billigte der
Ausschuß.

Gemeindepolitik
-t . Emmendingcn , 29 . Sept . In der neuesten Sitzung des

Burgerausschusses wurde auch das heikle Thema der Bau -
fr a g e angeschnitten . Dabei erklärte Bürgermeister Hirt ,
es sei der Stadt unmöglich , weitere Wohnungsbauten auSzu -
führen , wenn nicht bedeutende Reichs- oder LandcSzuschüffe ge¬
leistet würden . Es müsse verlangt werden , daß der Staat für
seine Beamten selbst baue und damit nicht auch noch die Ge¬
meinden belaste , ergänzend bemerkte der Bürgermister , daß
mehrere noch im Bau befindlichen Häuser statt der vorgesehenen
3 Millionen zusammen 9—10 Millionen Mark verschlingen.

ParteigEii ml Leser des «« Wem»"
berücksichtigt bei elieren Einkäufen die

GefekäMieke Rundfcbaii!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,

mr die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "99
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Karlsruher Parteinachrichten
Sitzung der Bereinigten Sozialdem . Partei . Am Donners -

tag den 5. d . M ., abends 7 Uhr, findet im unteren Saale der
Handelskammer, Karlstr . 10, eine kombinierte Sitzung der bei¬
derseitigen BiirgeranSschußfraktionen und der Borstände der
sozialdemokratischen und der bisherigen unabhängigen sozial,
demokratischen Partei statt. Die Mitglieder derselben werden
sreundlichst ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheinen .

27 . Hauptversammlung des Bundes Deutscher
Bodenreformer in Karlsruhe

Am zweiten Verhandlungstage , der wieder von Herrn Dr .
Damaschke eingeleitet wurde, bracht« einen sehr interessanten
Vortrag über „Arbeitsland und Rentenland ". KulturinspektorLübke , der Geschäftsführer des ReichSverbandeS landwirt¬
schaftlicher Kleinbetriebe, hob hervor, daß viel zu wenig bekannt
ist, daß etwa die Hälfte sämtlicher landwirtschaftlicher Betriebe
ganz oder teilweise mit Pachtland zu arbeiten haben. All diesenBetrieben drohe jährlich die Kündigung der Pacht und damit
ihrer Existenzmöglichkeit . Durch die schwankenden Geldpreisehaben wir kurzfristige Pachten. Das ist ungesund. Wir brau¬
chen , damit diese 2.7 Millionen landwirtschaftliche Betriebe zurintensivsten Wirtschaft übergehen können ganze Pachten oderwir müssen den Leuten am besten dieses Land auf Lebensdaueroder in Erbpacht geben . Der Redner verlangte , daß das Kün¬
digungsrecht der Verpächter eingeschränkt wetten müsse.

Als zweiter Redner sprach DezirkSschornsteinsegermeisterbon Kompen aus Lehe über «Handwerk und Bodenreform".ES ist eine Pflicht, daß der Handwerker sich mit der Bodenre¬
form zusammcnschliehe. Die alte kultu« lle Bedeutung d«S
Handwerks, die in so manchen deutschen Städten wie Bremen ,Nürnberg , Rothenburg a. d . Tauber zutage tritt , ist nur möglich
gewesen, weil der Handwerker mit seiner Heimat auf das in¬
nigste verbunden war . Er hatte sein Heim, er hatte seinenGarten und seine Arbeit war eingestellt aus seine Umgebung.Der Redner verlangte , daß die Bodenreform die Interessen der
Handwerks immer beachtet , damit beide gemeinsam kämpfenkönnen.

Der Bortrag von Dr . Kreutz , Präsident de» CharitaSver-
baudes für das katholische Deutschland, über die Bedeutung der
Bodenreform für den sittlichen Aufbau unseres Volker zeigte,daß eine Gesundung in Deutschland nur möglich sei, wenn das
Familienleben wieder hergestellt werde. In dem Elend der
Mietskasernen verkommen dre Menschen . Sie verlieren jedes
Gefühl für Heimat und bodenständige Kultur . Wie herrlich istes für ein Kind, sich sagen zu können: „Hier ist mein Vater -
haus , in diesem Garten bin ich groß geworden."Die Vorträge wurden von der grohen Versammlung mit
Zustimmung ausgenommen. Allgemein war die Erkenntnis ,daß die Bodenreform helfen wird, den wirtschaftlichen und sitt
lichen Aufbart in Deutschland zu sichern.

Jngendversammlung
Samstag abend, den 80. September 1922, fand im Rathauseine Jugendvcrsammlung statt . Dr . H a r t w i ch entwickelte di«

Ideen der Bodenreform au» dem Heimatsgefühl und dem Ge-
meinschaftsgedanken. Dr . Damaschke erzählte von seinerJugendzeit und wie das Großstadtelend ihn zur Bodenreform
gebracht haben.

Die Tchlutzversammlung
der 27. Hauptversammlung de» Bundes Deutscher Bodenresormerfand gestern Sonntag vormittag im hiesigen großen Festhallesaalstatt. Zwei stimmungsvolle Chöre des Buchdrucker-Ges-angver»ems „Typographia "

umrahmten das Ganze ; starker Beifalldankte ihm für das Gebotene . Gs hielten vier angesehene Per -
sönilichkeiten kurze Ansprachen . An Stelle des gemeldeten Ar>
beitSministers Dr . Engler führt« Landtagspräsident PeuS .
Desiau aus : Der Boden ist das wichtigste Produktionsmittel ; ergehört und gebührt dem Volke in allen seinen Teilen . Er müßtejeder Mensch «in Stück Land haben, wo er sein eigener Herr ist ;ebenso müßte jede Familie im eigenen Haus« wohnen (also her-mrS aus den Mietskasernen ) . Platz ist genügend vorhanden, daßjeder Mensch ein Stück Land haben kann, und dieses Besitztum
macht ihn auch zum gesunden Menschen . In der Jetztzeit könnteman sich keine größere Beruhigung der kochenden Volksseele den-ken, ÄS daß dar Land soweit ausgetvilt wird, daß jeder sein eige¬ne» Land, wenigstens Garten , hat. Gesagte» rief Redner zurBerücksichtigung allen Parteien zu und erhielt den Beifall der
Anwesenden.

Der zweite Redner , ReichtSagSabgeordneter Dr . LudwigHaas - Karlsruhe , führte au», daß wenn er nicht schon Boden¬
reform« : wäre , so mühte er e» bestimmt jetzt werden. Nach
diesem Welikvioge geht der Kampf mehr um ideal« als materielle
Fragen . , In der Bodenvefvrm-Bewegung (st idealer Schwung.Am Egoismus gehen wir zugrunde ; nur Idealismus kann unSretten . Wir wollen , daß kein BolkSteil stärker ÄS der Staat
selbst ist. Nicht zu unterschätzende Teile deutschen Bodens ge-hören nicht mehr Deutschen. „Der deutsche « »den dem deutschenVolke !" Beifall dankte Haar für sein « kräftigen Worte.Der nächst« Redner, Reichstagsabgeordneter Ersing -
Karlsruhe , bemertte eingangs seiner Ausführungen , daß, wenndie jetzigen Rechte über Besitz de» Bodens ewig bestehen bleibensollen , er keinen Weg zum Aufstieg de» Volke» sehe. Dar Rechtder Gesamtheit muß unbedingt dem Rechte de » Einzelnen vor -gehen. Die Bewegung der Bodenreformer ist eine soziales Mansoll nicht nur an die Staatsgewalt appellieren, sondern da» Volkmuß endlich selbst anfangen , das zu erreichen , was es in seinerGesamtheit zu seinem Nutzen unbedingt notwendig hat. Mit demAusruf : „Deutsches Volk hilf dir selbst !" beendete AbgeordneterErsing sein« beifällig aufgenommene Rede.

Stürmisch begrüßt , ergriff danach Dr . Damaschke , derVater der Bodenreform, das Wort . Wenn wir einmal die Ta-
gesfragen in unserem Denken zurückdrängen, sehen wir Deut¬
schen, führte er au», uns zwischen dem rätselhaften Osten unddem bruivlkapitalisti-schen Westen stehen . Weder MammoniSmuv
auf der einen, noch Kommunismus auf der anderen Leite , fon .dern persönliche Freiheit und soziale Gerechtigkeit ist unser Ziel .Beim Bodenverkaus müßte man einen gerechten Preis auch Aus-ländern gegenüber festsetzen. Alle Produkte de» Boden » sind fürdie Gesamtheit da und nicht zur wucherischen Ausnutzung fürden Einzelnen.

Aus der Mitte der Versammlung wurde auf Damaschke ein
Hoch ausgebracht, in da» da» Publikum einstimmte. Der sehr
schlechte Besuch ist in Anbetracht der wichtigen Sache zu bedauern.In einer Entschließung wird u . a> die Zusammenfassung der
SiedlungS», Pacht-, Kleingärten- uüd Wohnungsgesctzegefordert
ebenso ihre Ausgestaltung in dem Sinne , daß nach der Verhei¬
ßung des Artieki » 156 unserer Verfassung jeder deutschen Familieeine ihren Bedürfnissen entsprechende Wohnungs- und Wirt¬
schaftsheimstätte gesichert wird. Schjr.

Schule und Kohlennot
Zu obigem in unserer Nr . 226 angeschnittenen Thema

wird uns von besonderer Seite noch geschrieben :
Wie Ihr geschätztes Blatt bereits andeutete, können große

Ersparnisse von Heizmaterialien nicht gemacht werden durch"
us-ammenlegung zweier Schulen in ein Gebäude. Die
ianztagsheizung einer Schule verschlingt fast ebensoviel Brenn -

toff, wre die Halbtagsheizung zweier Schulen . Die Einfüh¬
rung der ungeteilten Unterrichtszeit von 8 bis 12 Uhr bezw .
1 Uhr würde e» ermöglichen , schon um halb 11 Uhr, bei stärke¬
rer Kälte um 11 Uhr, die Oefen auf schwächsten Zug zu stellen.
Man hätte dann nur am nächsten Morgen nötig, die Klappen zu
öffnen und die Räume wären um 8 Uhr gut durchwärmt.

Glücklicherweise sind genaue Aufzeichnungen von verschie¬
denen Schulen vorhanden, die diese Auffassung stützen . Der
Ganztagsunterricht bis 6 Uhr 20 erfordert «in viermaliges Nach.
■ulten der Oefen, wobei jedes Mal ein halber Zentner bel¬
auert wird ; macht 2 Zentner ptt Tag . Bei Vormittagsunter¬

richt wird nur zweimal gefüllt , macht 1 Zentner . Dir Heizer,
die die Schulöfen besorgt haben, können darüber genaue Aus¬
kunft geben . Eine Schule, die bei G-cmztagSunterricht 2400
Zentner Kohlen braucht«, hat bei ungeteilter Unterrichtszeit
1400 Zentner gebvauckt , also fast die Halste gespart. Die ge¬
ringe Ersparnis , di« oas Maschinenamt durch die Zusammen¬
legung erreichen will, rechtfertigt jedenfalls die pädagogischen
Nachteile nicht» die man dafür in Kauf nehmen müßte . Alles
pricht für den Halbtagsunterricht von 8 bis 12, der an anderen
Orten schon zur Zufriedenheit der Bewohner besteht .

Aber noch ein weiterer Umstand darf nicht übersehen wer-
den . Wenn zwei Schulen ein HauS benützen mit Unterrichts-
zeit bis 6 Uhr 20 , so muß doch im Winter von 4 Uhr ab, oft
fthon von halb 4 Uhr, Licht gebrannt werden. Den G a s k o n-
,
' u m dieser Schulen kann man sich leicht vorstellen, wenn man

bedenkt , daß jede» Normalklassenzimmer etwa 12 Flammen bren .
nett muß, wozu noch die Beleuchtung der Gänge, Treppen , Leh¬
rerzimmer usw. träte . Da » Geringe , was an Heizung allen¬
falls gespart würde, würde vurch die Ausgaben für Beleuchtung
weit Lbertroffen. Zudem sind die meisten Gaslampen nicht im
Stand . Im Krieg ist so manche » verschwunden und verdorben
worden, und wenn man daran ginge, die Zimmer für Beleuch¬
tung einzurichten, wären nach oberflächlicher Berechnung erst
einmal ca . 3500 bis 4000 Glühstrümpfe, Zylinder, Lampen
schirme, Brenner entweder neu anzuschafsen und zu montieren
oder wenigstens zum Teil zu reparieren . Das macht auch ein
rundes Sümmchen. Es rst notwendig, die Oeffentlichkeit auf
diese Dinge hinzuweisen, damit die Entscheidung über so wich¬
tige pädagogische Maßnahmen nicht dem Maschtnrnamt allein
überlassen wird.

Guten Appetitt
Was den Menschen während und nach der Kriegszeit zur

Nahrung zugemutet worden ist, darüber bot eine Verhandlung
vor der Berufungskammer des Landgerichts Dortmund be¬
merkenswerte Enthüllungen . In der Zwangswirtschaft waren
infolge der Fleischknappheit gewisse Tierabfälle in gutem Zu¬
stande als Bindemittel zulässig als Ersatz für Schweineschwarten.
Eine Dortmunder Firma bezog von einer Elberfelder Konserven
fabrik 22 Fässer Wurstbindemittel , von denen sie zehn
Fässer an einen Dortmunder Pfcrdemetzger veräußerte . AIS bei
einem später erfolgten Transport in dem Keller des Metzgers
ein Faß platzte , kam ein ekelerregender Inhalt zu Tage . Der
Metzger ersuchte sofort die Dortmunder Schlachthofvrrwaltung,
sämtliche zehn Fässer zu beschlagnahmen , war auch erfolgte. Auf
dem Schlachthofe wurde sestaestellt , daß der Inhalt aller Fässer
vornehmlichaus verdorbenenLederstücken, behaarten Klauen , selbst
aus abgelaufenen Schuhabsätzen, Schuhsohlen, Schuhnägel und
gegerbtem Hundefcll bestand , sodaß man aus die Ansicht kommen
mutzte , daß di« Sendung au » einer Leder- und Sebubwarenfabrik
und nicht aus einer Konsettenfabrik stammen mußte . Mit Recht
bezeichnet der Gerichtsvorsitzende den Inhalt , von dem größere
Pwben auf dem Gerichtstische zur Ansicht auslagen , als „Dreck¬
zeug" und der Staatsanwalt als „Unrat ". Die Elberfelder Kon¬
servenfabrik lieh erklären, daß sie di« Mengen dieses Bind«,
mittel» von einem Kölner Schlachthof bezogen habe. Auffallend
wurde die Bochumer Firma wegen Nahrungsmittelfälschung an¬
geklagt, — der Staatsanwalt beantragte in der Berufungsver -
Handlung 10 000 M Geldstrafe —, sie wurde aber vom Schöffen¬
gericht und Landgericht freigesprochen , weil nicht der Zwischen¬
händler , sondern der Hersteller dieser gewissenlos zusammen¬
gesetzten Ware verantwortlich sei.

Kinderschutzkommission . Die Genossinnen der Kinderschutz-
ko/nmission werden morgen, Dienstag , nachmittag 2 Uhr, zu
e 'tirm gemütlichen Beisammensein bei Genossin
Kadner , Durlacher Allee 28, eingeladen. Daselbst findet die
Vorstandssitzungder Fraucnsektion statt.

+ Todesfall . Im Alter von 66 Jahren ist am Freitag Geh .
Nea . -Rat A . Beck , Präsident der LandeSversichrrungsanstalt
Baden, gestorben. Der Verblichene hat sich um den Ausbau der
Landesversicherungsanstalt Baden sehr verdient gemacht . Auch
als Politiker war er eine bekannte Persönlichkeit. Dem Reichs -
tag gehörte er als Vertreter der nationalliberalen Partei für
den Wahlkreis Heidelberg- Eberbach von 1898—1914 a.

* Oeffentliche Brotversorgung . Ab 16. Oktober d. I . sind
von der öffentlichenBrotversorgung ausgeschlossen : Alleinstehende
Personen , wenn ihr Einkommen 30 000 <M und Haushaltungs¬
vorstände, wenn ihr Einkommen zuzüglich 16000 M für jeden
im Haushalt verpflegten HauShaltSangehörigen nach der Ein .
kommensteuererklärung für 1921 überstiegen hat. Doch bleiben
auch solche Personen versorgungsberechtigt, wenn sie Nachweisen ,
daß ihr Einkommen im Wirtschaftsjahr 1922/23 das Vierfache
de» Mindesteinkommens von 30 090 jK von 1921 nicht übersteigt.

:$= Daxlanden . Ter Arbeitergesangverein „Edelweiß" -
T -axlanden schveibt uns : Kürzlich brachte der „VolkSfreund"eine Briefkastennotiz, wonach er die Aufnahme eine» Berichtsüber unsere Familienfeier ablehnt mit der Begründung , daß
d-a» Programm zu der Feier in einer arideren Druckerei ange-
frrtigt wurde und das EinladungS -Jnserat im „Daxl-ander
Anzeiger" gestanden habe, während die Arbeiterdruckerei leer
auSging und zur Aufnahme des Berichts gut genug sei. ES
sei hiermit festgestellt , daß eS sich bei der Feier nur um eine
kleine Familienfeier handelt, zu der allerdings im „D . A.

" ein¬
geladen und in der dortigen Druckerei die Programme ange
fertigt wurden . Der Bericht an den „VolkSfrrunv" wurde ohne
unser Wissen auf Antrag eines Interessenten abgeschickt. Die
Vereinsleitung konnte dem „ V .

" arrch nicht zumuten , unter die¬
sen Umständen einen Bericht aufzunehmen . Im klebrigen sei
gesagt, daß wir in Zukunft selbstverständlich den „B .

" in jeder
Beziehung unterstützen_ (Wir hoffen, daß letzterem Verspre¬
chen die Tat folgt, auch von anderen Daxlander und
außerhalb Daxlanden » stehenden Vereinen . Die Red .)

Jubiläum . Heute können , wie uns geschrieben wird, Herr
Revierkommisiär Karl Martin und Herr Polizeiassistent
Samuel Keßler hier auf eine 26jährige Polizeidienstzeit zu¬
rückblicken. Die Jubrlare sind sowohl in Kameradenkreisen als
auch bei ihren Vorgesetzten allgemein beliebt und geachtet . Herz¬
liche Glückwünsche sämtlicher Kameraden begleiten die Jubilars
auf ihren ferneren Wegen.

% Unfall . Am Freitag mittag gegen 2 Uhr wollte bei der
Kreuzung der Kaiser- und Waldstraße eine ältere Frau die
Kaiserstrahe durchqueren. Sie beobachtete jedoch den ostwärts
fahrenden Straßenbahnwagen nicht , wurde angefahrrn und kam

zu Fall . Der Führer brachte den Wagen recht bald . zum
Stehen , sodaß die Frau mit Ausnahme von Kops ' und Beinver»
letzungen keine größeren Schäden davontrug . Wie die Unter¬
suchung ergab, trifft den Führer keine Schuld.

w . Platzkonzert auf dem Gutenbergplatz. Das gestrigedurch
schönes Wetter begünstigte Platzkonzert auf dem Gutenbergplatz
hatte eine Menge Menschen aus den Häusern gelockt. Die ver¬
anstaltenden Vereine, das Gewerkschaftsorchester und die der VolkS-
Singakademie angeschlossenen Chöre „ Volkschor West ", Gemisch¬
ter Chor „Bruderbund " Mühlburg , „ Edelweiß" Daxlanden und
„ Einigkeit" Grünwinkel , haben sich durch diese selbstlose Art
praktischer Musikpflege und «Popularisierung den Dank der
Weststadtbewohner in hervorragendem Maße verdient. Da»
Programm wies neben einigen flott gespielten Piecen mehrere
meist populäre Chöre bekannter Komponisten auf , die bei dem
prächtigen Stimmaterial und der sorgsamen Ausarbeitung durch
die Dirigenten zu ausgezeichneter Wirkung gebracht wurden.
Tie Vereine wurden mit Applaussalben überschüttet, und man
darf dem Wunsch Ausdruck geben, daß sie uns bald wieder
einmal derartiges hören lassen möchten .

Warnung . Der CharitaS -Verband Karlsruhe schreibt unS:
Trotz, der öffentlichen Warnungen vor dem Beitritt zu dem von
Kurt Schällmann in Hamburg geplanten Siedelunasunter¬
nehmen Kolonie ,,St . Elisabeth" in Matto Grosso soll da»
Unternehmen einen solchen Zulauf gefunden haben, daß Schöll-
mann die erwähnte Aktiengesellschaft hat gründen können. Das
einbezahlte Geld ist vorläufig sicher gestellt , aber zweifellos
durch das zu erwartende Mißlingen des Unternehmens gefähr¬
det . Auswanderungswilligen kann nur immer wieder dringend
geraten werden, kein Geld an da» Schällmannsche Unternehmen
zu geben oder falls es schon geschehen ist, die Rückzahlung 3"
verlangen .

* DaS Weib des Pharao . Ein Wunderwerk der modernen
Filmkunst kommt diese Woche in den Residenz - Licht »
spielen zur Aufführung . Das „Weib des Pharao " ist der
Film betitelt, der in 6 Akten ein Drama aus dem ägyptischen
KönigSgeschlechte der Pharaonen abrollt . Wenn auch die Hand-
lung deS Films an sich nichts Originelles bringt — eS ist
eine Liebesgeschichte , wie man solchen oft begegnet —, so fesselt
umso mehr die szenische Ausmachung de» Film » und
die dar st ellerische Kunst der Mitwirkend en. Wir
begegnen da berühmten Schauspielernamen , wie Albert Basier-
man , Paul Wegeuer usw ., deren stumme Rollen auf der Lein-
wano ebenso meisterlich gespielt werden, wie man es bei ihre«
Darstellungen aus der Bühne zu sehen gewohnt ist . Einzigar¬
tig und prachtvoll ist der szenisch « Rahmen , in dem sich di«
gewaltig« Handlung abspielt. Hier läßt der moderne Film¬
regisseur seine Kunst sich entfalten . Masienszenen in verblüf¬
fender Naturechtheit, die Pracht ägyptischer Königshöfe, be-
strickend« Landschaftsbilder, reizvolle Hausszenen fesseln i"
rastloser Abwechslung zwei Stunden lang den Beschauer. Der
Film ist in seiner Ausmachung dem andern früher in den Re¬
sidenz-Lichtspielen vorgeführten Film „Das rndische Grabmal
an die Seite zu stellen. Er wird bis Freitag , 13. Oktober, vor¬
geführt.

Landestheater . Hermann Burtes „Simson " gelangt am
Dienstag , den 3. Okwber (Abonnement G 3), mit der Begleit¬
musik von Franz Philipp zur Wiederholung. Dem „Bühnen-
volksbund" sind für diese Vorstellung die Plätze Nr. 1101—1400,
für Gogols „Revisor"

, der am Donnerstag , den 6. Okto-brr
(Abonnment E 3) zum viertenmal in Szene geht , die Platz«
Nr. 1701—2100 Vorbehalten. — Die zweite Erstausführung die¬
ses Spieljahrs bringt am Samstag , den 7. Oktober (Abonne¬
ment v 4 ), Georg Kaisers Komödie „David und Goliath ,
womit nach den „ Bürgern von Calais " , der «Koralle" Mid
„Gas " ein viertes Wert dieses Dichter» im Spielplan de» Lan-
deLtheaterS erscheint.

Ligaspiele. K.F .V . — F .C. Pforzheim 0 : 2, Phönix — D-
B . 6 : 0, Germania Brötzingen — Sportklub Jreiburg 1 £ 2,

.C. Freiburg — F .C. Müylburg 3 .; 0 abgebrochen .
(Hasserstand des Rheins

Schusterinsel 220, gef. 18 ; Kehl 310, gef. 8 ; Maxau 604,
gest. 16 ; Mannheim 395, gest. 4 Zentimeter .

Schriftleitung Georg Schöpslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl»
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Au» der
Partei , GerichtSzcitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadl , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschastsbewrgung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifel«?
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in KarlSruh«-

BiS zu 4 Zeilen Bei 5 und mehr Zelle»
Mk. io.- dleZeile Veremsanzerger Mk. 14.- die Zelle

(BcrgnügungScmzeigen finden nnter dieser Rubrik keine Aufnahme)
KarlSruhr . (Freie Turnerschaft .) Montag abend 8 Uhr wich¬

tige Monatsversammlung . Vollzähliges Erscheinen der Mitglie¬
der notwendig. ölo»

Karlsruhe . (Arbeiter-Sportkartell .) Der Badeavend " "
Städt . Vierordtbad fällt bis auf weiteres aus . Die Sportge nosiM
werden ersucht , -am Badeabend des Wasiersportverein» (Mittwoch
von %S—y39) tsilznnehmen. öl82

Karlsruhe . (Wassersportverein.) Der Frauenbadeabrnd U"
Friedrichsbdd (Montag) fällt bis auf weiteres aus . Schwimm ^rinnen und Nichtschwimmerinnen baden künftig gemeinsam
Mitwochs von V&8— 549 . 6188

J

Eingegangens Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und Ksprochenen Bücher und Zeit»
schnften sind von unserer Parteibuchhandluug zu beziehen .).

Gemeindepolitik. Erläuterungen zum Görlitzer Programm -
Von Paul Hirsch . Berlin 1922. I . H . W. Dietz N-achf. und Buch¬
handlung Vorwärts , Berlin (Preis 7,60 M ) . Genosse Pam
Hirsch, der zu den besten Kennern -der theoretischen Grundfrage
der deutschen Städteverlvaltung und zu den erfolgreichsten pra^
tischen Gemeindepolitikcrn zählt, gestaltet in feinem SchriftcheNi
„ Gemeindepolitik" die in Görlitz beschlosienen kommunaLpoliti -
schen Leitsätze zu einem wegweisendenKommunalpvogreumn au»-
Im Interesse der Selbstverwaltung stellt Hirsch den Grundsatz
auf, daß diese Verwaltung nur in den Vorschriften der geltende"
Reichs - und Stwat-Sgesetze Schranken finden solle. Sehr bemev-
kenswert sind die Darlegungen Hirschr über Ausgaben der kom¬
munalen Sozialisierung . Und gerade zu dieser Betätigung tefi
di-e Schrift unseres Genossen Hirsch wirkungsvoll und bvgeüste -
rungweckend an.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Hch. Warner , Ehem ., Fuhrm ., alt 32
Han», alt 6 Monate 7 Tage, Vater Wilh. Brombacher, Rech» '
a-mvalt. Frdch . Strücker, leb ., Rechn . -Rat , alt 80 Jcchre . Soft»
Ernst, leb .. Privat , alt 80 Jahre .

Beerdigungsheit und Trauerhauö erwachsener Verstorbene"-
Montag, 2. Okt . : 11 Uhr : Frdch . Erdmann Strücker, Prwa »--
Kriegstr. 65, Feuerbestattung . — 12/4 Uhr : Kath. Bisch, P &et'
schaffners-Ehefr-au , Marienstraße 14. — 2 Uhr : Maria Schilling
Küfers -Ehefrau, Schützenstr . 108. — 4 Uhr : Sofie Ernst, Poivat,
ledig, Weinbrennerstr . 60
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Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1180 — 1190 — 1580 — 1581 —
_ >582 — 1584 — 1585.
Snadeatsctoe Dlskorto- Gesellschaft A.- G,
» Filiale Huden -Baden
— wwtraBe 8 (gegenüber der Trinkhalle ^
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .
- BoBamtraBe O .

Gefchältliclie Rundlchau u . Zeitungs-Bauer-Faferplan Must
® -Chutz

Telephon 101 n . 704 .

J BCCCOI KedeiclUden
• IlCaSCI Sofienatr . 22 , Tel 609.Karl . .a »ufm . Sachverständiger « . Treuhänder

ul ™ **?* ' - »vck Nachl«MT« w *ltnngeii . — Inmobillen und- 7P0tHekenT«rnilttlnn e . — Amkünfte . — Vertlcb . ruDgen.

,
Selektiv Kalo Baden -Baden

Ludwig Wilbelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei
Ermittelungen jeder Art

848 Te^pfon 343 DiskretReell

SPEZ1AL -
HUT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
I ^ NGES ’l R. 14 TELEPH . 892

Br &erei u.
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

D Sofienstrasse 21 , Baden Baden ,“ enrenstrasse 16 , Tel . 708 , Baden -Lichtenthai .

Eotets , Efstanranfs, Cafä n. yernnanenll

Hotel
„Enropischer Hof

+4 +++4 + 4 4 44 + + + V+ +T +‘

- Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Hteikur- Resfaurent.
Brenners

Stephanie - Hotel

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
jss ganze Jatirgeöffnet

Im Quellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

» im » kisssn k- övksi "
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

Hotel Atlantic
n, . . m der Lichtenthuler Allee
, le 8ende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Famillen -Hotel

_ Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

Möbelhaus Kaiserhot |
Baden - Baden , Sofienstrasse 22 \
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrioh - - Herren - nnd Dsmenbckleidnng , Wäsche , Stiefel
tungen , Teppichen . Möbelstoffen , Gardinen . : zu bekannt billigen Preisen .

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Karlsruhe Reichsstrasse—nerrenaib and Uröizingen .
F W W F w F W | F

Karlsruhe Keichsstra83e . . ab 6*‘ 6" 9°* 12** 1« 1« 2*e40 c 4 *° 4“ 4“ 5« 7«2 812822 912
attJa ^ ea Holzhot . . . ab 70* 7“ 9" 1QM1“ | 68gio ^so 1“ 5» C« 6258128*2 852 925
bttlin ^ea Waldkolonio ( Hp) * . ab 7<»77 ‘7 9« 12« I 2oo3*: 1 « 4« I 557 1 8H 852 |
Spinnerei ( ap ) . . . 7 » 7 « 9«* 1 0> 1« 2°*3« 4.72" 0« s »' 6M 812851922 9*2

Biiseubach . . . . , , • ab 740_ l » _ 3« 6“ —« 821
Reichenbach . . . . ab 7^ — — 1« 31« yc 6ii _ 822
Langensteinbach , # . ab — 1 “ — _ ;̂ 5b 6 “ 612 — 8*5 —
Spielberg (Hp) * , . - r . ab 7« — — 1“ — — 4« — 5« 622 — 851 — _
Ittersbach . . . . . F . ab s >« — — 2" — — t _ 5 «, 022 _ t — — —
Dietlingen . . . . • ab 8- «264— 622722 _ — __ E—
Brötzingen NeSenb . 9,7 — — 3 ‘* — — — — SLL710 * - — — — -

Busenbach . . . . . . ab 7 « 9" — 1 *“ *jo« _ 4" _ 640622 — 855922
■
^ 4

7 «t 9« 1« 2 '* — 4 » 54S613 — 9229121022
Spielberg -Schöllbronn T t . ab — 7M IO01 — 1 *° 2 >• — 4« — — 55»622 — 9229-2 1022
Marxzell . . . . . . . ab 74T10« 1« 2 « — ö« — — 621652 — 912 922 1012
Frauenalb - Schielberg » ab — 7« 10" 2«c 2*o — 5» — — 611722 — 92519221022
Herrenalb . . . . » — go » 10" 2162» — 5 -°! — 022712 954 !942 1022
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Rheinboldt-Haus
Inh . : Erich Batschari

1 Baden*
1 Zacks«

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Ctgarettea Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für WiedcrverkSufor g&natlgsta Sondsrpretallits .

TS53TK icStlt
"'arlifwarcnjesci

Eiligst « Bazngsqndle für Hernn -
uid Daaen - Klelder, Schuhvraru

E . Rossbusch
Büttenstraaee 7.

Urüfle Sohlefl „ l &rke tio.itUr ,
Echten Hernieder , dreifach haltbar ,
wouerdlcbt . lUag , Hircehntr 10,

a«b«hBaehertfielrter .

fiaraie Brüöerleln
Inh . : Georg Heller .

Kleldnnu Schnhe Pntz DM
Eduard Amend

Tslef . 1082 B.-Baden Langestr . 8

Herren- o. Knaben-Korrfehtian , Herreo- Artlktl!
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVIccrmarm
© «rnebacbcretr . is u . 15 C «l . 770

ÜCUiß-, Vtoll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus t. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Allgemeines M -MWÄ !

Halbstoffwerk Obertsrot
G. m . b . H . •

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Bfltienstrasso 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
ITobomahm « kompletter Hinrichtungen — Billige ProUe

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Earl Marx , Baden -Baden

Kacheiö en , Horde und Sidolimirsölen ._
Rachel oten - Spezia I-

geschält Ludw Wörner
Berthoidstr . l . Tel 63 .

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Ludwig Finzer UT»
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene WerkstättenAussteuern .

Albert FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt s£ngM
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .
Diodehaus 6ehr . Schmidt
Damenkoirielrtion,Klelileritoffe,SeldenItofft
Carl deck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
‘Ä “ E . JACOBY
Erstes Haus für Damen - Moden .

Soflen -
■tr . 14

Hotel drei kcenige
Ar,ii *®e - Nähe des Kurhauses und derKur -nia ? e® - Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnet
— L. Asflsrt Hoilmnon .

w Motel Schwarzwaldhof
• >n- und Bier -Restaurant , Gut bürgerl . Haus

in nächster Nähe der Bade - Anstalten
^ jelephon Nr . 9 A . Wäldele .

holet und Badhaus
v »HäHrlnger Hof “

• rnehmes , behagl . F amilienhotel , Thermalbäder
— Grosser Park —

Badhotel ,Badischer Hof,
- gg ^ phon 51 . Te ' egr .-Adr . : „ Badhof “.

Hotel Miili *» ** in best #r Lg?e’ 7
hof - sv

1 1T1U * ICr , Minuten v. Bahn -
ComfJ ?. Kurhaus und Anlagen , jeder mod .
— t-__^MässigePieise . Ganzjährig geöffnet

^ Central-Hotel £
Trocadero*

SunsüBr* Spiele
Baden -Baden

Graue moderne SUo ».
Abbelten ▼. Boebieiten

nächster Nlhe der
KonTertatiensheug. Dm ganse Jahr jje-

PH. LIKBLICH.

Saatbau -
Th eater

Llchtenthalerstr . 50

BleiderItoHe,Seldenlto !le,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schuhwaren_ Maas und Reparaturen.

Sohtthhatis Karl Groß
. Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

M QennB- nr d Lebensmittel . Zigarren W
Kaufhaus Jos . Huck

12 LnngoatraBe 12
Billigste und beste Bezugsquelle für «die

Artikel des täglichen Bedarfs .

Mm Adolf Kaufmann IST*
Flach -, Wild - und Oeflflgelhandlnng .

Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei
Telephon 10 .

All « £lg»rrea , Zljawtte «, Tabake
u4 Kehxltlmm linden Sl « bei£. Nast , Ä

L ange . tr aJe 20

Ameiooxeo, Lingestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten *

OroQh&ndftm«.

Joseph Swcher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

FrledrlchWerzinger
■ula-TiU« la-SintM 15
An - nnd V . rkanf . . .

Aulomobllw. n. Rapar . tuTW

PIANOS
* Mäßige Preise

Hermann
Langestr . K8 Tel . R73

. Garage Eabler
Merkurstrasse 11 — Tel . 160

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi

Ti) . Schneider , Sage- und HobslwarK
Baden - Oos — Tel . 241.

uiiiimiiiiiiiNiMiiiiinmminiiiiiiiiimmmmiiiimimimmimmiig

{ Kaujhaus Smil Fachmann 1
Gernsbach ( Baden ) |

Billigste Bezugsquelle für , =

Manufakfur , Weißwaren , 1
i Herren* und Damenkonfektion 1

Mö^jel, sämtuche Atässfeuerartike ! |
. . . j

W . Seyfarth
Tapetenfabrik und Versandhaus

• Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler - und

Tapeziermeister meine Musterkarte .

Rnd. Beilenmana, Solienslr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Siiezlal - Bans leiser Herren - Moden.
Joset SdineldsnliargBr. Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.
vormals

ÖUStßO UUSßGr ono lleterle i Cie.
Baden - Lichteatal

Bassesehäft , Sägewerk , Inien-Dekoration
1Ettlingen m

A . Streit Manufaktur
Modewaren

Joh . ^Seiten , Ettlingen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

Hut - und Sohirmreparaturen . ._
Futterartikel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Grocs- und Klein -Veikauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzh « imerstrasse 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

RentschlerSö

Michel Ingold
Ilerren -Kontektlon

An ertigung nach Mass .

Robert Britseii. SeV ;
Metrgerei u . Wurstlerei j

Ziiiarrenüius P . fleos
5 Kirohcnplatz 5

Erstes u .ältest .Speziat -
geschätt am Platze .

ine,Sägewerk
Kaute Freund & Co . ICariöeekep , Muhwaren

Ettlingen . | Reparaturen jeder Art .

Hack Sv Blau
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Dlaroantwerkzeugfabrik .

8lssn- n. iWetallqie|5srel
G . m . b. H. , Ettlingen . Telephon 1yt .

_ a _ _ _ A GerDkbaeherstr &tte 32 , fMIlStGV JOOS | — Telephon 132. — J
AuaatAtiun«ßmaifMtn für Heus und Kttehe . ¥

Elsenwaren — Baubeflchllgo . *
Sgnillltit : Relnnlaminlnm - Xncligeschirrc
ln bann Qn . lltlt . n infolr « reohtx . itlasr
samtiger Einkäufe weit unter den heutigen

Tagespreisen «
W &rmeflasehen In veralnnt , rerntokelt and

Kap er , grösste Aaswabl , billigste Preise .

f Srberel u. chem . Reinigung J. Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maxiraiiianstrasse 100.

ooo ©ooooo, >ooooococoooooc

Willi . Hapka ,

- • ■ - •
PL » . il . Allan Qanil fifvurarAnDrogen Chemikalien — Sanilätswaren

Photo -Artikel .
Sooooooooooocoooooooooooc

sporThau ^ ^

[ NAGELv MENZl
«BADEN -BAOENi

A . Stöckel , B&deretr . »
An- a Verkant Antiquitäten
aller Art, Perser Teppiche

Silber and Gold etc.

Fahrräder , Näh - und
Schreibmaschinen

Otto Kohlbecker .

August Freg , Inh . :
Jos . Frey , Breunmate -
rialienliandlung . Tel .79.

StellaLagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stelle fl .-D ., Oos.

Brennmaterial sparen
KaoheIHfen , Kachelherde
ton Carl Roth Hachf. (E . höiu ) Oos.

fakluM z Ebert
Baden - Geroidsau

BaapfsSfewerb miI Bahlmtoii.

Sägewerke Baden -Baden
©. m . b . H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Beste hand¬
habungssichere Sprengstoff ©

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter - Sprengstoffe , Pi kr in -
Sprengstoff , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungsprüler , Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ittlingen M ®"!
WWW GM Dariach UMWWÄW 1

LeosriaoriK isriiel
Herrmann & Etthagar 6. m . d. H.

Dnrlaoh bei Karlsruhe (Baden )._

Waldsmar Kuttnar , Elsenhandlung
Telefon 47

Träger , Stabeisen , Bleche, Baubeschläge ,
Oefen, Baumaterialien.

nielang ä Sleponaf, Ourlaci?
Fernsprecher Nr . 89 Hauptstrasse 48 —50 . |

Werkzeuge u. Beschläge
_ Haus - und Küchengeräte .

Gritzner : DurlachI
Nahmaschinen - Fahrräder. ?

Hrnold Silier
Fforztieim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und Metallgießerei .

Benzwerhe Qaggenau
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LermMWiDekkN KaMW.
Eingetragene Genossenschaftmit beschr . Haftpflicht.

Die vcrehrlichen Mitglieder werden z» der am
Dienstag , de« ft . Oktober 1823 , abends «’ Uhr ,im großen Saale der GesellschaftEintracht hier statt¬findenden außerordentliche »

hiermit freundlichst eingcladen .
TageS - Ordnungf

1 . Die Betriebsanlageg des Lebensbcdürsiüsvereins2. Bericht über die allgemeine Geschäftslage.S. Antrag auf Erhöhung der Geschäftsanteile.4. Aenderung der §§ 3, 4, 6 und 9 der Satzungenund Antrag dom Vorstand und Aufsichtsrat
zu 8 12 Abs . 3, Ziffer 3.

Der Eintritt in den Saal ist nur den Vereins¬
mitgliedern (männlich und weiblich) und nur gegenVorzeigung der 1922er gelben Auswciskarte gestattet

Karlsruhe , den 23 . September 1922 .
Ter Au,Tchtsrat des Lebendbedürfnis¬vereins Karlsruhe

eingetragene Genoffenschaft mit beschr . Haftpflicht
Manz . Vorsitzender. 6113

Zenfralrat d. Betriebsräte für
Brob>Karl$rnbe und Danach

Am Mittwoch , den 4 . Oktober , nachmittags8 Uhr , im Saale des „Elefanten ", Kaiserstr. 42,Fortsetzung
der

dom Montag , den 26 . September . 5189
3 « dieser Versammlung haben nur » eBJMr triebdräte mit Ausweiskarten Zutritt ,

6180_ Der BollzngSrat .

vt -v t 0vUl| Cl | ll . 16 ,

VkksMMlW

In den Monaten November und Dezember findetdie regelmäßige Einschätzung für die Gcbände -
Berficherung statt . Sie erstreckt sich aus sämtlichein diesem Jahre neu errichteten Gebäude , soweit sieunter Dach gebracht sind , sowie auf alle Berände -
rungen . an Gebäuden .

Die Hauseigentümer werden zwecks Vermeidungvon Strafen und Verlusten bei Schadensfällen auf-
gesordert , alle Neubauten und Veränderungen bis
längstens 1 « . Oktober dS. IS . bei der städt . Ge-
bäude -VersicherungSstelle (Kaiserstraße 146 , 4. Stock— Eingang Lammstraße — oder bei den Gemeindc»
sekretariaten der Vororte anzuzeigcn , woselbst nähere
Auskunft erteilt wird .

K a r 18 r u h e , den 2 . Oktober 1922. 1840
• Der Oberbürgermeister .

Bund für deutscheImnMe ir . Vvlkskrafl
MsloMche Woche.

Vorträge von Professor Dr . Hermann Muckerman » S . J . aus Bonn- im großen Fcstballefaal anr 1 « .- 20 . Oktober , jedesmal abends 8 Uhr :
1. Die Familie der Gcqei'wart. 2. Semöiuig nr«?i MenfKenlos.
3. Werdendes Leöm . 4. WerdendeReife. S. CiiiislMlichcsAeim .

Eintrittskarte » für die ganze Reihe von fünf Vorträgen zn 140 Mk .,100 Mk ., 80 Mk ., «0 Mk ., 40 Mk ., bei Müller & Gr äff , Kaiserstr. 80a,,Herder , Hcrreustr . ^ 4, Edangel . Schristenberein , Krcuzstr. 36,Michel , Amalicnstr . 45, Jester , Ludwig -Wilhelnistr . 3, Hildenbrand ,Wcrderstr . 47, Hüthcr , Nuitsstr . 11 , Kranz , Nclkenstr. 25 , Gunz , Geb-hardstr,64 , Schmidt , Ettlingen,Kronenslr ., Mühl,Dgrlach,Herrenstr . 5,Wacker , Rüppurr , Ostcndorfplatz. — Eintrittskarten für einzelne Vor¬träge zn 35 Mk .. 25 Mk ., 20 Mk ., 16 Mk ., 10 Mk . nur an der Abendkaffe.

Badisches Landestheater .
Montag , den 2. Oktober , 7— 10 Uhr , M . 110 .—

„Dis Weber “, gVolksbühne
Kr . 0

Grotte Auswahl ln

Pelzen
jeder Art besonders

Alaska Fuchs
Blau Fuchs
Kreuz Fuchs
Skunks

6106

Üüü Zirkel 32
1 Treppe hoch . W . Lehmann .

Die städtischen Badeanstalten Ira!

Merordt- and FriedrichsbO
bleiben wegen Brennstoffersparnis

——— bis uns Weiteres ——

Montags geschlossen.
Gebrauchte Uhren

aller Art sowie Regnlatenre , wenn auch »
reparaturbedürftig , kaufe fortwährend , auch I

Zahngebisse "WW
und zahle 1« » Mk . und mehr pro Zahn .

J . Gelnian , Uhrmacher , Zähringerstr . 36.

aller Art vertilgt
U. V. A. Fr .Springer

markgrafenstr. 52
Telephon 3263 .

Prsms gelbe

Speist ■ Kartoffeln
znm Einkcllern "DW

werden täglich von 8 —12 und 2 —8 Uhr vor
cincm Zentner ab ausgegebcn.

Händler und Großperbraucher erhalten Vorzugspreise,
G. Schöpf, Ksrlsruhe

Verkaufsstelle : Am alten Personenbahnhof ,
_ Kricgssiraße 7a — Telephon 2826 .

Vom 1. Qkiobcr l922 ab
ist o !c Tunubergdahn bis
auf Weiteres nur noch an
Sonntagen und zwar von
nachmittags 1 bis 8 Uhr
in Betrieb . 1844

Tie Direktion .

SalMieifer
fitt EiseiMonhuu

gesucht .
WM & breites

A . -G . [1815
Baustelle Linoleum-Fabrik
A. - G ., MaximiNansa « .

Schnhwaren
allerÄrt (Gelegenheits¬kaufe ) offeriert billigst

An- und Verkaufs-
Geschäft Glotzer,

Zähringerstrasse 63 a .

1 Kaiserstrasse 91 .

1 Donnerstag
1 Schlachttag
j Mittagessen j
$ in und ausser Abonnement t
T T

| Prima spanische Weine j
! ff. Schrempp Bier. j

618a
Suche per sof . od . 1 . Okt . 1 ^ tltintSt 1 möbl ., von jg .eine kl , Werkstatt . ^» IlllUlkt , Mann sofortRob . Kirschnick, Georg - > gesucht. Off . unt . Nr . 6177

Friedrichstraße 8. 61481 an das Volksfreundbüro.

EttLinger A nzeigen.
Die städt . Geschäftsräume sind vom 2. Oktober1922 ab für das Winterhalbjahr ivcrktags von 8 Uhr

vormittags bis la '/a Uhr nachmittags und von 2 bis6 Uhr nachmittags bezlv . Samstags von 8— U /2 Uhr
nachmittags geöffnet.

Stadtkaffe und Sparkaffe halten für den Ge¬
schäftsverkehr lvie bisher von 8—12 Uhr vormittagsund 2—4 Uhr nachmittags bezw. Samstags von8— 12 Uhr offen . 1843

Ettlingen , den 30. September 1922.
_ Der Bürgermeister

Nastatter Anzeigen.
Die Gemeindewahle » bete .

Mit der Feststellung und Aufnahme der Wahl¬berechtigten von Haus zu Haus wird in den nächstenTagen begonnen werden . Diese Aufnahmen bilde»die Unterlagen für die bei den Gcmeindewahlen zubenützenden Wählerlisten .Wir stellen daher an alle wahlberechtigten Ein¬wohner das Ersuchen, darauf zu sehen und evt. dafürzu sorgen, daß fie in die Aufnahmelisten eingetragenwerden . 1845
Rastatt , den 30 . September 1922.

Der Gemcinderat . l
Nenner . Bumann .

Baden - Baden.
Notgeld .

Das von der Stadtgemeinde Baden -Baden aus-
gegebene und noch im Umlauf befindliche Notgeld,60 Pfennig Scheine und 10 Pfennig Stücke <Metall>wird zur Einlösung bis zum 14. November 1922 aus¬gerufen.

Stadtverrechnung . 1842

UWMMM Offenbnrn. KDWWW

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Hrtikel
des lägt . Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz- ,

"Weiss- n . Wollwaren .

Geschäftliche Bundschauu. Zeitungs-Dauer-FahrulanD 11
Musterschutz

Irrste Rasta .tter Herdfabrik :
Unkel, Wolff & Zwiffeihoffer, Rastatt (Baden)Kohlenherde und kombinierte Herde.

tadisebe Polierseheihen - und Putzwoll -Fabrik
Rastatt . Grönen & Bloch . Tel. 85.

Email- und Metall-
eklame-Hakafe

Aetz- u. Emaillewerke G. Robert Bold
Offenburg ._

Walter Clauss
Leinewebepei und Bleicherei

CiesellHcbntt mit beschr . Ifrtttung .

Spinnerei nnd Weberei
Ottenburg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trinkt IrmbriMier
Offenburg . Böhringer&Reuss

Franz Meyer
Nahmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparaturweikfit &tte .

Kauf baue Melber
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrlchfungen
— Mässige Preise . —_

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co , Offenburg

B . Stern , Offenburg
Sclrahwarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schuhwaren .

Gaggenau (Murgtal ).

Schuhwaren
Mass- und Reparaturwerksläite

Schuhhaus J . Schmitt .

- — Durlach -
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse — titlingen tioizhol .
F W W F W F 1 ST -Karlsruhe Reichsstrasse ab 6os8« 7007» 7<e 7Ö8 85000»>9» do °» 11°' 11“ 12 ” i » l »i] 203 —Karlsruhe-Rüppurr . . ab QO6« ' 7107“ 7*8 8“ 3‘3 91« 9« il0 '* 11” 11 “ 12« 1“ 1» 213 —Ettlingen Holzhof . . . an 6” 0“ 7287“ 8“ 8" 9009-«gt«10« | ll s#| 12“ 12« l “ l 1“ —

W W > F F Lfc’*Karlsruhe Reichsstrasse ab 2« 3" 4M4*0 4665536226227Ü> 812 822 8« 912 9121022 1122 1212Karlsruhe-Rüppurr . . ab 25 «3174 '° 440505822622708750 822 842 82Z 922 922 1022h122| 1222Ettlinsen Holzhof . . . an 3°«3*° 4« 40*6" 6126217Ü 822 811 822! 912 911lOilllCÖSlll — j!222
Ettlingen Holzhof—-Karlsruhe Reichsstrasse .

w F W F
EttlingenHoizhof . . . ab 6226°®gSB71878O74» 8 ' ° 90393010>0 U » — 11“ 12" 12" i ” —Karlsruhe -Rüppurr . . ab 5« 8 >->6« 7287“ 7588" 91 « 9" 10 ‘! 11” — 11“ 12" 1 ” 1« —Karlsruhe Reichsstrasse an 522G” 6" 7*87» 8°» 85S9“ 05810“ 11 ” — 12“ 12" i " —

: \V & F W F t 'i
Ettlingen Holzhof . f . <, ab 20!>2« 3“ 3574« 5«5g50622622 737 812 8£ 823 915 9121022 1112Karlsruhe -Rüppurr

' . . ab 2 l#2 ««3” 4104“ 51 622 708 750 822 822 922 822 9221122 1122Karlsruhe Reichsstrasse an 2»33»°3« 4M4505‘r 6126127i«| 822 822 922 912 9221022 11121206

COhcj

_ Wein - und Edelobst -Brennerei I
Badenia g . m . b . h .

In po
Manufaktur ” tu . Mod!©war ©n .

Fritz SeboBl
Spezialhaus iür

Herren - und Knaben -Bekleidnng .

Gebr .Tsnnhauser • Fischmarkt 1
Herren - und Knaben -Bekleldung

Pani Maimn | II | | | Hauptstraße 88UUl I iHOyCi Ww ., Feine Herren Schneiderei
Herren - Mode -Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen¬
konfektion

Herren - u.Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch * Hauptstr . 45
Herren - -und Damen -Schnelderel

Rohr Kühn » osenslrasse 2UCUli aQllllj Alanufakfurwaren engros
Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Herren -Arlikel
Hüte , Mützen .

Karl Kimmerle
Inh. : Ludwig Heß .

Gehr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt - , Ecke Ritterstraße

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren : : Herren- und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren-Reise - und
Sport -Artlkel - Spezialhaus

Anton Matheis (Inh . : Aug. Mathels )
Kaiserstr . 85 StfllllHUaFBII (ssgr. 1882 .

8.Weil » SöhneSchuhfabriken
Rastatt .

F. n. Grälinger ““äT "
Damen-, Kinder- und Herren - Konfektion .

Weiss -, Woll -
StrumpfwarenKinderwasehe , Pelzkragen .

'Richard Baer , Rastatt
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen- und Papierabfällen .

Carl Frick
Inh . : IV. Zahler , Rastatt
Wische , Kurz- und Wolliarcn.

JCaufhaus
Karl Stutz

hwawlwi
KanffmaansWaperK̂ Ä

Bühl (Baden). Telephon 155._
J. Bierig & Rosenfeld , Bühl 1. B,
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel. 60
für Büro n . Lager , roststr . 5, Steinstr . 11 u. 19

uioll netter & Jacotti, Bü
’
nl (Baden)

Eisen und Metalle :: Maschinenfabrik und HLsenqieaserei
Tolegr .-Adresae *Metallnetter Bühlbaden — Fernruf 61 u. 248

9W? «i4tfl {WalttM Stärke -, Klebstoff- n>iTiAIKI * JTiaier PflanzeaJeim - Fabrik
Altschweier — Bühl i . B.

Schuh-Haus Leo Hauerer t Co.,
Hauptstraße 80 , neben Einhorn -ApothekeBekanntes Haus für gute Waren ,_
Friedrich hauth , Hauptstrasse 85.

Wh« « « «wwrtMwwa
Vereinsbank Rastatt

e . G. m. b. H . PosfstraBe 4 . Telephon 1.
Brauerei C Franz G . m . b. H.
_ empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierlen
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H.
Oos » Baden .
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